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Die Wahlgelöer öer Jnöustrie .
Mindestens Ä Mgrk pro Kopf der beschäftigten Arbeiter .

Die Unternehmer haben kein Geld , um die Arbeiterlöhne
zu verbessern . Aber um die Lage der Arbeiter zu v e r -

s ch l e ch t e r n durch die Wahl eines Reichstags , der ihnen zu
Gefallen ist , dazu haben sie Geld . Herr o. B o r s I g ver -

sendet an die Industriellen solgendes vertrauliche Rund -

schreiben :
Di « Reichstagswahl « n am 7. Dezember d. I . werden für die

kilnfklg « Wirtschaftsentwicklung von ganz besonderer

Bedeutung sein . Noch mehr als bei frltheren Wahlen wird darauf
Bedacht genommen werden müssen , d- ah vor allem solche Abgeordnete

gewählt werden , die wirtschaftlichen Weitblick besitzen ,
den Röten der Wirtschast Verständnis entgegenbringen
und ihren Bedürfnissen in ihrer parlamentarischen
Tätigkeit Rechnung tragen . Es giil auch diesmal wieder . Geld .
mittel aufzubringen , um die Interessen der Wiilschaft bei der Wah '

zur Geltung zu bringen . ? ch erlaube mir dalier , auch jetzt wieder

an die Mitglieder heronzutteten mit dem Vorschlage , ebenso wie bei

der vorigen Wahl ,

einen Beitrag von 2 M. pro Kopf jede » am t . Oftober 1024

beschäs . iglen Arbeiters und Angestellten

zu entrichten , wobei Ich benterken darf , daß einzeln « Firmen In An -

« rkennung der be ' onderen Bedeutung der dtesmaligen Wahlen b e -

reits Benage von 8 und 4 M. pro Kopf d « befchSstigteu
ArbellNehmers gezahlt haben . Der gleiche Ausschuß , der es b«,

reits bei früheren Wr. hlen übernommen hat , die eingehenden Gelder

au ' dt « o«rschied «nen Porteten im entsprechenden Lerha ' tni » zu ver -

teile «, wird auch diiies Mal in TZtigkeit treten . Ich bitte Ele , sich

Ihr « seit « an dieser für die Wirtschast besonder « bedeutungsvollen

Maßnahme zu beteiligen und einen entsprechenden Betrag auf das

Sonderkonto \ V des Verbandes Berliner Metallindustrieller E. V

bei der Deutschen Bank , Depositenkasse C. , Berlin SB. 9, Potsdamer

Straße 127/128 , unter gleichzeitiger Angabe an die Geschüftsstelle
des Verband » zu überweisen . Spezielle Wünsche , daß die Gelder

einer bestimmten Parle ! zugesühr « werden sollen , werden

gnigegenkommend berücksichtigt . Soweit Finnen für Wahl -

zwecke bereits Beträge an andere Stellen abgeführt haben , steht der

Anrechnung dieser Beträge nichts im Wege ; ich bitte jedoch , dabei an -

geben zu wollen , welche Vetmg « bereite gezahlt und wohin sie abge¬
führt sind . Mit Rücksicht aSs die Nähe des Wahltermins ist große
Beschleunigung geboten . Mit oorzüglicher Hochachtung

Ernst d. Borsig .

Wenn dse Herren Unternehmer 2 bis 4 M. pro Kopf
der beschäftigten Arbeiter übrig haben , so könnten und sollten
sie diesen Betrag den Arbeitern selbst zukommen lassen ,
damit sie einmal für sich und ihre Familie ein ordentliches
Stück Fleisch kaufen können . Statt dessen werden Beträge , die
au » der Arbeit der Männer und Frauen an der Maschine und
Im Kcmldr herausgewirtschastet werden , zur politischen Ber -

trttung von Arbeitgeber interessen mißbraucht .
Es ist Nichts dagegen einzuwenden , wenn der einzelne

Unternehmer aus seinem Vernwgen oder seinen Einkünften
derjenigen Partei Zuwendungen macht als deren Gesinnungs -
genösse er sich fühlt . Aber was hier geschieht , ist nichts anderes
als die Ansammlung eines Korruptionsfonds . Die
Parteien werden In dem Maße mit Industrisgeldern bedacht ,
in dem sie sich den Wünschen der Unternehmer willsähig zeigen .
Unvergessen bleibt der Ausspruch des Syndikus Rocke -

Hannover auf einer Tagung des Zentralverbandes der deut -

sehen Industriellen , die Nationalliberalen müßten Order parle -
ren , denn dafür würden sie ja bezahl t !

Der Aufruf des Herrn v. Borsig verrät in seinem Wort -
laut nichts von den sozialpolitischen Zielen des
Unternehmertums , er hat das ja auch nicht notig , da er auch
so verstanden wird . Hüben und drüben ! Auch die Arbeiter
und Angestellten werden ihn verstehen . Sie sind hoffentlich
alle „ Köpfe * nicht bloß im entwürdigenden Unternehmersinn ,
wonach „ pro Köpf * Zahlungen geleistet werden , sondern sie
haben denkfähige Köpse auf ihren Schultern sitzen , und
dann werden sie dem an unrechter Stelle zahlungssmidigen
Unternehmertum und den von ihm bezahlten Parteien a m
7. Dezember die richtige Antwort zu geben wissen !

Giolltti als Nachfolger Nussollnis ?
Vom König um Liquidierung des Faschismus ersucht ?

Rom . IS . November . ( TU. ) Nach Gerüchten , die in den

WandelgSngen der Sammer umlaufen , soll an Ätoltlit vou

höchster Stelle die Aussorderung gerichtet worden sein , die

innerpolliische Krise zu l S s e n. Er hat die Führung der Oppo¬

sition übernommen und ossizlell seine Kandidatur für die Nach¬

folge Biussolints ausgestellt . Es besteht keiu Iweifel . daß sich

der alte routinierte Staatsmann eine politische Kampagne van unge .

wohnlicher Tragweite nicht ohne den Glauben an den Erfolg be .

gönnen hat . B? u s s o l i n i hat an alle Sektionen der saschisttschen
Pariei den Besehl gerichtet , daß Unruhen , wie sie bereits in manchen

Provinzen vorgekommen sind , zu unterbleiben haben . T u r a t i for -

dert die Sozialdemokraten aus . ihre Ruhe zu bewahren und die

größte Vorsicht walten zu lassen .

Rom . 18. November . ( WTB . ) In der heutigen Wiedererösj -

mmg des Senats hielt Senatspräsident T i t t o n i eine Red « , in

der er auf die Notwendigkeit hinwies , dag die Gewalttaten in

Itaiien aufhörten . Mi : dem alten Horaz pries er denjenigen
Mann seiig und verdient um das Vaterland , dem es gelingen werde ,

dem biudermordenden Kamps ein Ende zu machen , die blutigen

Ueberfälle zu beendigen und die wilden Gewalttaten zu

zügeln . Ter Senat begleitete seine Ausführungen mit sehr leb -

haftem Beifall .

Rom , 18. November . ( WTB . ) Die Opposittrnspresse
«' ' er Schaiilerungen verbreitet das wenig glaubhafte Gerücht , daß

Mussolini sich de » Ministers des Innern . Federzoni , ent -

ledigen wolle , um auf Wunsch des rechte » faschistischen Flügels
selbst wieder Minister »es Innern zu werden .

Rom . 19. November ( Eigener Dvahtbericht . ) Zwei wettere

fafch stische Abgeordnete sind aus der Faschistischen Partei aus -

getreten .

vor öem Enöe öer Militärkontrolle ?

Pari « . 10. November . ( WTB . ) �Rew Park H- ralV meldet .

baß die Untersuchung der Znteralliierten ZNiUtürkommission
in Deutschland nahezu beeudet sei . Enlgegen gewissen Jtn -
satiouellea ausländischen Meldungen hat der Korrespondent des

. New Park herald - von autorisierter Quelle erfahren , daß dir Kon -

trolle mit Ausnahme des durch einen Fanatiker heroorgerufenen

Ztuschenfclles von Ingolstadt ganz und gar befriedigend

verlaufen fei und die demnächstige Abreite her Kommiffien rechtferl ge.
die ihre Pollmachten vorher noch auf den Völkerbund über .

tragen müsse .

vor einer Reform ües Sefatzungsfpftems .
Personalabbau und Beschräuknng der Militärqetvalt .

Pari » . 10. Pov mber . ( Eigener Drahtbericht . ) Bach dem

. Oeuvre - soll in der kommeudrn Woche am Oual d ' Orsay ein « K o a -

serenz staltfinden . die die Reform des gegenwärtigen
Okkupationssystem , in den des hien Gebieten zum Gegen¬
stand haben soll . E » werden daran außer dem Minist rprästdernen
Herriol und dem Kriogsminister der Präsident der Rheinland -

kommissioa , ein Vertreter des Generalstab « , der vesahungsarm » e
sowie der Serichlerflatter der Finanztom Mission
der Kammer teilnehmen , wl ; wir dazu von gulunierrichteler Seite

erfahren , handelt e » sich dabei nicht nur um einen Abbau der

Okkupation , sondern zugleich auch um ein « Reuabgreuzung
der Kompetenzen zwischen den zivilen und ml' . iiärijchen Be -

sahungsbehörden . Das Ziel der Organisation soll dir wieder -

Herstellung des Zustand « » sein , wie er vor dem 11. Januar
1023 bestanden Hai . vi « Einmischung der Büsahung , organe
in die innere Verivaitung der besehten Gebide soll auf da » durch
die Bedürfntzfe und die Sicherheil der alliierten Truppen bedingte

Mindestmaß reduziert werden .

flntibritifcbes Attentat in Kairo .
Der Armeetommandant schwer verletzt , die Täter flüchtig .

Kairo . 10. November . ( WTB . ) Gegen de « S' rdar der

ägyptischen Arm « . General Sir Lee Stack , wurden heule , ai »

er das Sriegsministerium verließ , zwei Bomben geschleudert , von

denen die eine explodierte . Sir Lee Stack wurde schwer vor -

w u n d e 1. vi « Attentäter sind entkommen . Sie halten erst
eine Bombe geworse « . die nicht explodierte , und dann mehrere R e -

volverschüsse abgegeben , die Sir Lee Stack , seinen Adsu -

ianten , Ehausseur und einen Polizisten verwundeten .

Sir Le « Stack ist in da » hospilal eingeliefert worden , vi « Alleu -

föfer werden ans zwei bis drei Personen geschähi . Sie hasten sich in

«inen , Torwez verborgen . Al , sie sahen , daß die von ihnen gejchieu -
deri « Bombe nichl explodierte , folg en sie dem Auto Sir Lee Stack » in

einem A u t o und feuerten einige Rrvolverschüsie ab . Dann bestiegen

sie eine in einer Seifenstraße haltende Droschke und fuhren schnell

davon . Premierminister Zeglni Pascha , die Minister und eine De -

putalion der Sennmer sprachen bei der Botschaft vor und drückten

ihr « Abscheu und ihr Bedauern über die Bluttat au ».

Ver AdZutaut Hauptmann Campbell wurde l « die Brust

und sein Ehausseur in Arm und Sein cefeosfen . Der Poli¬

zist . der die Astenkäfer verfolgte , wurde durch drei Kugel »

schwer verwundet . Die Polizei glaubt die Rummer des

Autos zu kennen , in dem die Attentäter entkommen sind.

Ihr Sußtag .
Bufltagsgedanken der Unbuflfertigen .

Die Presie der Bürgerblockfreunde nimmt den Landes -
B u ß - und Bettag zum Anlaß , ihren Lesern einen mo -
ralisch - kritischen Spiegel vorzuhalten . Kein Zweifel , diese Zeit
der Rot und des Elends , in der Millionen und aber Millionen
von Arbeitern , Kriegsopfern , Sozialrentnern und anderen
Opfern der Inflationszeit in den entsetzlichsten Verhältnissen
leben , ist wie keine andere dazu angetan , die Satten , Reichen
und diejenigen , die ihr gutes Auskommen finden , wachzurütteln
und ihnen die Frage vorzulegen , ob sie alles getan haben , um
zu helfen , wo zu helfen ist . Man könnte an die furchtbaren
Opfer denken , die viereinhalb Jahre Krieg der Menschheit auf -
erlegt haben , an die verbrecherische Torheit jener , die sich nicht
dazu verstehen konnten , einen billigen Frieden zu schließen , a' . s
der Krieg bereits verloren war , an den brutalen Egoismus und
die Kurzfichtiakeit jener , die jede Politik der Vernunft und der
Erfüllung bekämpften , solange das Inflationsgeschäft blühte ,
an die Unmoral gewisser Leute , die den Reichstag zur Schacher -
bude und die wichtigste Lebensfrage des Volkes zum Wucher¬
geschäft herabwürdigten , an die Tollheit und moralische Halt -
lasigkeit der Königsmacher und ihrer Garde , die mit dem
Bürgerkrieg spielten , und an das unchristliche Gebaren derer ,
die aus der religiösen Ueberzeugung ein politisches Geschäft
machen .

Aber von alledem findet man nichts in den Bußtags -
gedenken dieser Presse . Ihre Hqltung erinnert an die GestaU
des Pharisäers in der Bibel , der mit den Worten an die Brust
schlägt : „ Gott , ich danke dir , daß ich nicht so bin wie die an -
deren Menschen . Da sajjt z. SB. b « „ Deutsche Tages¬
zeitung : „ Während ein tiefes Sehnen nach Flieden durch
unser allzu sriedbereites Volk hindurchgeht , starren
unsere F e- i n d e gegen uns in Waffen und führen den
Krieg in anderer , aber nickst weniger erbittqrter Weife fort/ '

«»Aehnlich der „ L o k a l - A n z e i g e r " . der den „ Feinden *
zuruft :

Die . Siegernationen - sollten vor allem erst in sich gehen
und sich darüber klar werden , was st « dem deutschen Volk an

Schmach und Schande an himmelschreiendem Unrecht
und an kulturwidriger Grausamkeit angetan haben
und nach antun biz zu dieser Stunde unter der Heuchelmaske
de » Friedens . Sie sollten erst einmal das so oft genannt « und nie -
mal » in die Erscheinung tretende . Välkergcw ' ssen - aufwecken , daß
es seine Stimm « für ein zu Tod « gemartertes Volk erhebt und die
viel mißhandelter Begriffe von . Freiheit " , . Kultur " , . Gerechtig¬
keit *, . Selbstbestimmung der Völler " , . Befriedung der Welt " wie -
der zu Ehren bringt . "

Derartige Deklamationen machen sich besonders schön in
einer Presse , der vor d e m Kr i e g e keine Heeresvorlag »
groß genug war und die sich während des Krieges
nicht anncxionistisch und militaristisch genug gebärden konnte .
Und wie steht es denn heute ? Wer hat die Politik der Der -

pändigung und der Erfüllung jahrelang mit allen Mitteln

bekämpft , wer wendet sich auch heute noch gegen Völkerbund

und SLerständigungspolitik , wer wollte durch Sabotageakte
uyd SLerfackungsmanöver den Ruhrkonflikt zu einem neuen

Krieg treiben , wer tritt für den Revonchekrieg etn ?

Wir brauchen nicht weit zu gehen , um die Antwort zu
erhalten . Dieselbe Presse , die sich über den Militarismus der
andern Mächte erregt , weiß am Sgußtag nichts Äesseres zu tun ,
als « inen neudeutschen Militarismus zu predigen .
Der „ Lokal - Anzeiger " läßt die Erinnerung von 1813 aufmar -

schieres und auch die „ Deutsche Zeltung * läßt ' durchblicken ,
daß ihre Fahrt auf die alte schwarzweißrote Militärpolitit ein -

gestellt ist . Auf diese Weise verraten sie. daß sie, indem sie
über die Heuchlermaste der anderen krakeelen , selbst die

Heuchlermaske tragen .
Oder sollte es ein Zeichen der Selbstbesinnung fein , wenn

der „ Lo k a l - A n z e i g e r " nach Charakteren nift . „ aegrün -
det auf religiöser Sittlichkeit und Vaterlandsliebe , nach

Menschen , „ die eine Sache um ihrer selbst willen tun " ?

Es heißt da :

« Ein Eharakier ist doch etwas in sich Geschlossenes , Festes ,

Klare «, frei von Menschenfurcht und Feigheit , mit festen Grund¬

sätzen . mit klaren Zielen , mit dem Mut der Ueberzeugung ,

bereit , für dies « Ueberzeugung einzustehen auch zu

opfern und zu leiben . Wo find heufe solche Charaktere ? Stoßen
wir nicht überall auf Erbärmlichkeit , Charakterlosig -

k e i t und Charakterschwäche ? *
Lsssxr könnte man nicht die Deutschnationalen charakteri -

fieren , die am ? 9. August aus Furcht und Feigheit ihre

Ueberzeugung preisgaben und die diese erbärmliche Charakter -
losigkeit auch noch mit dem Preis von vier Ministersesseln

prämiiert sehen wollten . Um nicht opfern und leiden zu

müssen , opferten sie Ihre Grundsätze . Und als sie auch das

nicht vor der Reichstagsauflösung schützte , die sie
bis zur Kopflosigkest fürchteten , waren sie erbärmlich genug ,

um auf die ' Charakterschwäche und die Charakterlosigkeit ihrer

Wähler zu spekulieren . Mit Pelzen . Kleidern und Briketts

versuchten sie Wählerstimmen zu sangen .



Aber von all dem ist An den Dußtagsgedanken des „ Lokal -

. . zeiger * nichts zu finden - Die EpistÄ richtet sich gegen
diejenigen , die durch eheliche Erfüllungs » und Friedens¬
politik ihrem Lande und dyr Welt die Katastrophe eines neuen

Krieges ersparen wollen ! Bußtagsgedanken eines Unbuß -
fertigen .

Bußtagsgedanken eines Unbußfertigen auch in der „ Deut -

schen Tageszeitung " , in der es unter dem Leitspruch „ Aendert
Euren Sinn ! " heißt :

. Wohl wollten und müßten mir ein einzig Volk von
Brüdern sein , in keiner Not Ins trennen und Gefahr , aber wir
erleben es m dielen Wochen besonders schmerzlich , wie der Partei .
Hader bei der Vorbereitung auf die großen Voltswahlen uns aus »

einandcrreißt und nur die tiefe Kluft offenbart , die Volts -

genoffen unüberbrückbar trennt . "

Sehr schön gesagt von eine�i B' att , das im weiten Um -
kreis die gemeinste und gehässigste Feder führt ! Sehr schön
gesagt von dem offiziellen Organ ' einer Partei , die es als ihre
Hauptaufgabe betrachtet , die stärkste Partei im Reich , die

Sozialdemokratie , aus her Volksgemeinschaft
auszustoßen und damit den größten Teil des Volkes zu
entrechten ! Die Deutschnationale Partei ist es gewesen , die
das Volk in schwarzweißrote und „ schwarzrotgelbe " gespalten
hat , die Deutschnationale Partei ist doch jeder Putschpartei
nachgelaufen , die den B ü r g e r k r i e g vorbereitete . Sie

hätte allen Anlaß , Einkehr zu halten . Aber auch die Betrach -
tvngen der „ Deutschen Tageszeitung " sind nichts als heuchle -
rische Phrasen . Wie die Partei her Unbußfertigen aus der

Charakterschwäche der anderen chn politisches Geschäft zu
machen versucht , so mißbraucht sie »uch die religiösen Gefühle
zu einer Wahlmache , die so erbärm ' ich ist , wie sie selbst , und

morgen wird die Schutz - und Lügenhetze gegen den

Reichspräsidenten , die Beamten der Republik und die U n t e r -
minierarbeit gegen den Staat fortgesetzt werden , die

durch die Bußtagsheuchelei eine kurze Unterbrechung erfahren .
Das „ Tut Buße ! " der deutschnationalen Presie vom

19 . November war an die „ anderen " gerichtet . Die Deutsch -
nationale Partei wird ihren Bußtag a m 7. D e z e m b e r er -
leben . Jedem das Seine !

Unnötig !
Teutschnationale Wahlparolen .

Herr H « r g t , der sich aus der deutfchnatiomrien Führertrifz
nach dem Westen geflüchtet hat , ist auf feiner Wahlreife ii Duis -

bürg und Düsseldorf gelandet . In Duisburg prägte er den

Satz :
. Der ledige wahltamvs ist unnötig . Er dient nur dazu .

den Eintritt dar Deutschnationalen In die Regierung
zu verhindern . "

Herr Hergt sagt es . Di « Wähl . - r werden dafür sorgen , daß
Herrn Hergts Prophezeiung ausnahmsweise einmal eintrifft . Auch
insofern ist der Wahlkampf sehr nötig .

In Düffeldorf , dem Wahlkreis des Reichskanzlers Marx , fragte
Herr Hergt :

. Warum . Herr Reichskanzler , können Sie nicht dos Selbst .
»ertrauev gewinnen , sich von den Demokraten zu
i S s e u , deren gesamte polilisch « und kulturelle Einstellung im
stärksten GegZi ' fah steht Z» den nationalen und chrift -
' ichen Kräften , die allein eine arbeitsfähige Gisinnungs -
gemeinfchoft zusammenschweißen können ? "

Die . Germania " hat die Antwort im voraus gegeben . Das

Jentrum dankt für «ii « Gesinnungsgemeinfchaft , wie die Deutsch -
nationalen sie wiffofsen , und die Ansicht « i über . nationale und

christlich « Kräste�in der Politik dürften in so ziemlich allen Punkte : ,

auseinandergehen . Im übrigen bleibt es bemerkenswert , daß ein
Mann wie Hergt es unternimmt , anderen eil Pnvatijsimum über

Selbstvertrauen zu halten .

Musikalische Frauenbewegung .
ftonzertumschau von Kurt Singer .

Es ist auffallend , wie stark sich das weiblich « Clement unter den

- prrduzterenden Künstlern bemerkbar macht . Daß Frauen geigen
cder klavierspielsn , ist immer schon nichts Seltenes gewesen : wenn

sie komponierten , so zeigte sich immer bisher eine so starke Abhängig '
keit von männ ' icher Denkungs - und Gefühlsart , daß man von einer

spezifischen Kunst der Frauen überhaupt noch nicht reden kann . Ganz
nrerkwürdig aber wirkt die dirigierende Frau . Auch hier
erwartet man , daß eine spezifische Not « zur Geltung kommt . Es wäre

denkbar , daß die Lyrik eines Orchesterwerks unter zarten Händen

ganz anders klänge als unter dem Befehl eines Mannes . Es ließ «
sich auch denken , daß Orchestennustker vom Blick einer schönen Frau
verwirrt würden oder daß sie , in dem unausrottbaren Herrengefühl
des Mannes , die Gefolgschaft der Frau versagten . Daß es di « Frau ,

auch di « musikalisch begabteste , so selten drängt , «in Orchester zu leiten ,

liegt sicher an all diesen durch das Geschlecht bestimmten Hemmungen .
Die Orchesteiteiterin Ethel Leginsta beweist nun noch ein

Letztes , und auch dies in verderblichem Sinne , daß nämlich ein « schön «

Frau in ihren Dirigentenbewegungen häßlich wird , wenn sie die

gleichen Bewegungen macht wie ein männlicher Dirigent . Di « Kraft -
ousbrüche eines schwachen Armes , das Drohen einer kleinen Faust
sieht grotesk aus - , auch der dauernd flatternde Haarbusch , ohne daß
iigeildwie einmal das Profil des leibhaftigen Menschen gesehen
würde , trägt nicht zur Erhöhung des ästhetischen Gaiuffes bei . Ethel
Leginska ist sicher «in Musiker durch und durch . Sie versucht .
und oft mit Glück , leidenschaftlichen Ausdruck und Gesang aus dem

Orchesterklang herauszubringen . Sobald es sich um Forderungen
der Gestaltung und des Baues handelt , versagt sie , weil ihr Blick

auf augenblickliche Details gerichtet ist und weil ihrer plötzlich auto -

indisch werdenden Gest « di « Nachdrücklichkeit des Willens mangelt .
In der Oberon - Ouvertürc und im Allegro der 7. Sinfonie von

Beethoven war sie besonders heimisch , und man fühlte sich dabei

wohl . Ganz stark , ernst und in stilgerechter Ruh « spielte sie dann
das Klavierkonzert ll - Moll von Bach , wobei sie nach berühmtem
Muster vom Flügel aus dos Orchester dirigierte . Alles in allem :
ein sehr mustkalisches Menschenkind , dos den Widerstand der Frauen
und Männer gegen das weibliche Pultvirtuosentum nicht schmälert .
Ju der schönsten Form der Frauenbewegung gehört das Dirigieren
ücht .

Wenn auf diesem Spezialgebiet der Musikbetätigung die Frau
jcht mit dem Mann in Konkurrenz treten kann , fv ist es mit dem

lesang o itdecs . Hier lebt das Weib ein gutes Teil seiner eigenen
? dur hn ernsten Lied oder in der gefühlsbetonten Arie vollendet

us . während nach Inhalt und nach Ausdrucksgewalt das Podium -

' ng«n dem Mann viel weniger zukommt als der dramatische Vortrag

politische Nackttänze .
Eine volksparteiliche Abrechnung mit Herrn v . Kemnitz .

Herr v. Kemnitz , der kaiserliche Exdiplomat , der von
der Bolkspartei zu den Deutschnationalen hinübergewechselt ist ,
bestreitet seine Wahlagitation im Kreise Frankfurt a. d. O.
mit der Behauptung , unter dem Regime des volksparteilichen
Ministers Dr . B o e l i tz seien in den Schulen N a ck t t ä n z e
in erheblichem Umfange eingeführt worden . Ein volkspartei -
licher Gegenkandidat , Herr Dr . Falz , ist , über diese Behauptung
stark aufgeregt , sogleich nach Berlin zu Herrn Dr . Boelitz ge -
fahren und hat von ihm die beruhigende Erklärung erhalten ,
daß nur der einzige Fall Koch vorgekommen sei , der ein

sofortiges Einschreiten des Ministers zur Folge gehabt hätte .
Herr Falz veröffentlicht diesen Tatbestand in einem offenen
Brief an Herrn v. Kemnitz , den die . Lest " abdruckt . Er schließt
mit folgenden Sätzen :

Ich darf mir erlauben , Sie darauf aufmerksam zu machen , daß
in dem volliegenden Fall nicht nur eine von Ihnen vielleicht ge -
glaubte Tatsach « behauptet worden ist . sondern daß Sie , wenn dies
der Fall getoesen wäre , die Pflicht gehabt hätten , nach meinem mehr »

maligen Einspruch die angeblichen Tatsachen nochmals nachzuprüfen .
Sie haben das nicht getan , sondern halten es für richtig , schwere
Verleumdungen weiter zu verbreiten . Herr Minister
Dr . Boelitz ist , wie Sie , Herr v. Kemnitz , wiffen müßten , in der Log « ,
Sie auf Grund des Gesetzes zum Schutz « der Republik

zur Verantwortung zu ziehen . Ich nehm « an . daß das der Herr

Minister auch tun wird . Daß Sie , Herr v. Kemnitz , nicht dl « freund .

lichslen Gefühle für Herrn Mnister Dr . Boelitz hegen , ist im übrigen
versländlich , da Sie vor nicht zu langer Zell bei einem Besuch
im Krsiusminislenum von Herrn Minister Dr . Boelitz durch eine

unmißverständliche Geste dahin belehrt worden sind , daß
die Unterredung mit ihm zu Ende seiuuddaß S i e n u r noch
die Möglichkeit hätten , das Snltusminiflcrlnm
a u f d e m s ch. n ellsten Wege zu verlassen .

lieber Herrn v Kemnitz hat vor ein paar Monaten Fi -
schart in der „ Weltbühne merkwürdige Dinge erzählt . Im

Jahre 1995 plante Fürst Hohenlohe die Errichtung einer großen
Badeanstalt nebst Spielhölle auf Madeira . Di « portu -
giesische Regierung erbob jedoch �gegen die Errichtung der

Spielbank Einspruch . Die deutsche' Regiening verlangte von
der portugiesischen die Jurücknohme dieses Einspruchs und be -

auftragt « ihren Geschäftsträger in Lissabon , eben Herr von

Kemnitz , der portugiesischen Regierung diesen Wunsch vorzu -
tragen . Und Herr v. Kemnitz ging hin — und stellte ein
Ultimatum !

Daß in den Bergnügungsetabliffements von Madeira

auch N a ck t t ä n z e ausgeführt werden sollten , stand zwar
nicht im Programm , gehört aber , wo Spielhöllen eingerichtet
werdxn , zum Ueblichen . Jeden ' alls hat sich Herr v. Kemnitz
allezeit als ein starker Hüter der Moral betätigt . Jetzt be -

müht er sich sie in der Republik zu stärken , damals hat er
aus dem Kaiserreich die Unmoral zu exportieren ver -
sucht . Daß ein solcher Mann aus einem preußischen Mini -

sterium , zumal einem volksparteilich verwalteten , kurzerhand
hinausgeschmissen wird , zeigt , wie wenig wahre Per -

dienste in dieser verderbten Zeit geehrt werden .

Luüenüorff und Eitler verkracht !
Ludendorff unter falscher Fflaage . — Hitler für Effer .

München , Ifl November . ( Eigen ? ? Drahtbericht . ) Der „ D a y e >

rische Kurier " setzt am Mittwoch die Enthüllungen » Don
einem Wissenden " aus der völkischen Bewegung fort . Hier wird

zum erstenmal d! « Rolle beleuchtet , die der Hochverräter P ö h n e r

nach dem Hitler - Prozeß in der völkischen Bewezung gespielt Hot.
Nachdem der von Hitler mit seiner Vertretung beauftragte Rosen -
berg sich als unfähig erwiesen hdte , die Bewegung in Ordnung zu
bringen , wurd « Pöhner als angeblich völlig neutrale Person mit der

Führung der Partei in Bayern beauftragt . Dos lag aber

im Theder . Wenn Maria I v o g ü n eine Händelsche und eine

Mozartsche Arie singt , so fühlt man dies « Auserwähltheit besonders
stark . Nun ist diese Künstlerin allerdings unter den Auserwählten
«in « Auserwäh ' te . Es gehört ein großes Maß von künstlerischer
Beherrschung dazu , so delikat , so transparent , so mit Ausschluß
starker und bequemer Theaterwiitung im Stil alter Meister zu
bleiben . Leichtes Dlstonieren , das im Zusoinmenttang mit einer zu
starken Flöte und einer zu tonreichen Sologeig « aufsiel , tonnte den
Eindruck einer vollendeten menschlichen und künstlerischen Hingabe
an zarte musitalische Ausdrucksmusil nicht wesentlich abschwächen .
Wilhelm Furtwängler beg ' eitet « mik der an ihm gewohnten
Vornehmheit . Auch die pathetische Sinfonie Tschaikowskys
( soweit ich hört «) , zeigte diese Sehnsucht nach Vornehmheit und Aus -

gleich aller Banalitäten . Trotzdem wünschten wir , daß dieses Wert ,
dos von dicken Sentimentalitäten und von russischem Gesühlsüber -

schwang so voll ist , endlich für «in paar Jahre von dem Konzert -

Programm verschwände . Die Sehnsucht des Publikums noch dieser

lrastlosen Süßigkeit ist allerdings außerordentlich . In einer ein -

zigen Woche wurde sie viermal in Verlin gelpielt . Aber was für
die Konzertdirettion gut ist , muß für einen Furtwängler ver -

dächtig sein . Als Aequivolent für diese olle Kamelle setzte er al » Erst »

oufführung einen „ Don Juan " von Walter B r a u n f e l s auf das

Programm . Die ' « angeblich klassisch romantische Phantastemagone

beginnt sehr hübsch mrt einem Raub an Mozartscher Musik . Zwei
Themen , di « den Höllencharakter und das lebenssprühende Element
des Mozartschen Don Juan charakterisieren , tauchen aus und werden
in Variationen umgewandelt . Das hätte witzig , hätte geistreich , hält «

phantastisch oder tragisch werden können . Nichts von alledem . Wohl

ist das Orchester mit sehr vielen Farben bedacht , aber von einer über

da ? Schulmäßig « des Kontrapunktierens hinausgehenden Fähigkeit
der Durcharbeitung und des Erfüllflems mrt Musik ist nichts zu
merken . Schon in der zweiten Variation hd die Monotonie das

Wort , und wenn es sich nicht um dcn Komponisten der „ Vögel "
handelte , würde man die Langerveile stärker gespürt haben als «in «

. noch so gewissenhafte Kunstfertigkeit , di « ohne Erlebnisfundament
wertlos bleibt . Man dachte an Mozortvariationen Negers , man

dachte an die blendend « und feurige Auferstehung in der Straußschen
sinfonischen Dichtung , und man war oerstimmt .

Ein neues Wunderkind wurde in Zeitungen und auf Anschlägen
verkündet , unterstügt durch Gutachten der bedeutendsten lebenden

Pianisten . Der Name des Kindes ist A n g e l > e a M o ra l e s. Die

junge Pianistin fand außerordentlichen Beifall , den sie für eine schon

sehr sicher gewordene Fingertechnik , für Geistesgegenwart und Griff -

sicherheit vollauf verdient . Im L- Moll - Konz « rt von Sauer , einem

ganz schlinnnen und äußerlichen Dirtuostnwerk , zeigt « st «, daß ihr
mir bestimmten Aufgaben auch Kraft zu Steigerungen zuwächst . Die

Schwäche des Spiels liegt in einem bisher noch völlig fehlenden oder

auch verdeckten Musikerfühlen . Eine Eiseskälte lag über den warmen

Tönen des �- Dur - Konzerts von Mozart . Nach diesem Debüt darf

nicht tm Sinne Ludendorffs und seiner engeren Freunde .
Tvotzdem Pöhner im Jahre 1323 durch «eine Arbeiten mit dem ort
9. November gefallenen Oberlandesgerichtsrat von der Pfordtcn
( Grundlinien der Berfaffung des kommenden ndiondlozidistischcii
Staates ) Hervorragendes geleistet hatte , vermocht « «r es nicht , den
Wirrwarr m de - völkischen Bewegung in Bayern zu besettigcn und
das Durcheinander in ein Geleis zu bringen . Als Ludeudorss dann

Straffer an Stelle hillers in die Reichsführerschaft berief und sich
dadurch in bewußten Gegensah zu Hitler setzte , zog dieser alle Boll -

machten zurück und lehnte im Prinzip alle Verantwortung ab . Es
kam seh-r bald zu Zusammenstößen zwisclzen Ludendorff und

Pöhner , da man wiederholt aus den der Reichsführerschast nahe¬
stehenden Kreisen Pöhner den Vorwurf machte , daß er zu wenig
aktiv sei , daß er nichts für die Organisation tu « und die notwendige

Säuberung nicht durchzuführen in der Lag « sei . Pöhner richtete
deswegen einen Brief an dre Reichsführerschaft , in welchem er sich
entschieden gegen diese Vorwürfe wehrte und ausführte , er müsse
es ichlehnen , sich terrorisic ren oder Vorschriften machen zu laffen ,
selbst ' dann , wenn der Versuch hierzu von Ludenvorsf ausgehen

sollte . Die Gegensätze Pöhner — Ludendorff und der mangelnd « Ein -

fluß Pöhners bewirkten dann schließlich , daß Pöhner jede Mitarbeit

in der Bewegung ablehnte .
Weiterhin wird aus den Protokollen der Beratungen , die

mit iy ' itler in Landsberg gepflogen wurden , festgestellt ,

daß Hitler noch niemals die Reichssührerschast Ludendorsf - G? aefr .

Straffer für sich al » bindend anerkannt habe , daß er vielmehr die

erste Gelegeuheit . die sich ihm bot . bennhie . um die Verhandlungen
mit Gudendorfs und Straffer abzubrechen . Diese Gelegenheit bot ihm
di « Aufziehung der Groß deutschen Volksgemeinschaft

durch Effer und Streicher , wo die Reichssühmschdt von Hitler ver¬

langte , er solle durch ein Machtwort die Tätigkeit Essers unter «

binden . Das lehnte Hitler entschieden al . und machte dabei aus
der Abneigung gegen Ludendorfs kein Hehl .

„ Sckwinüel ! Saperistbe Klaffensuftkz ! �
Völkisches Heldenkonzert im bayerischen Landtag .

München , 19. November . ( Eigener Drahkbericht . ) Anläßlich der

Etatberattmg des Ministeriums des Aeußern im Bayerischen Landtag
kam es während der Rede des völkischen Abgeordneten Buttmann

zu einem tumultuarischen Skandal , wie ihn das bayerische
Parlament noch kaum erlebt hat . Bei den Worten : „ Wir Völkischen

halten es für «ine Ungeheuerlichkeit , daß Hitler und sein « Getreuen

noch im Gefängnis sitzen ! " erhob sich der Reichsführer Straff er

und rief unter fortgesetzten Gestikulationen gegen die Bänke der Re -

gierung und der Bayerischen Volkspartei : „ Schwindel vayerische

Klassenjustiz ! Unerhörte hundsgemeine Schweinebande ! Eine San -

bände regiert in vayern " usw . — Auf den Bänken der Bayerischen

Volkspartei erhob sich sofort ein rmgeheurer Lärm . Einzelne Zlbge -
ordnete drangen mit erhobenen Fäusten gegen die Völkischen
vor . Als die Völkischen aber ihr « Schimpfkanonade fortsetzten , ent -

stand ein allgemeines Schreien und Toben , das der Prä -

sSwnt vergeblich mit seiner Glocke zu besänftigen versucht «. Er sah

sich schließlich oeraulaßt , seinen Platz zu räumen und die Sitzung aus
zehn Minuten zu unterbrechen .

Nach Wiedenaufnahme der Sitzung erklärt « der Präsident unter

dem Beifall der Mehrheit des Hauses , daß sich ein « solche Situation

im Bayerischen Landtag noch kaum ereignet habe und daß er die be .

leidigende und ungezogene Art des Abgeordneten Strasser nur mit

dem Artikel 31 der Geschäftsordnung ahnden könne , d. h. mit dem

Ausschluß des Abgeordneten von der Sitzung . Straffer
fügt « sich mit den Worten . Ich oerlasse gern die Sitzung . Den Schrei

nach Gerechtigkeit werden Sie mit derart izen Mitteln nicht ersticken
können ! " Venn Hinausgehen aus dem Saal wurde er von seinen

Freunden mit Heil » und von den übrigen Parteien mit Heul »

rufen begleitet .
Es war deutlich zu erkennen , daß der Skandal von völkischer

S « te bewußt und verabredet herbeigeführt worden ist , da sich der

Abgeordnete Straffer kurz vor den Ausführungen seines Partei »

freundes Buttmann in Positur gesetzt hatte , um sofort beim Stich -

man nur leise hoffen , daß sich das jung « Mädchen zu einer großen
Künstlerin entwickelt , man muß fürchten , daß sie in einem genialischen
Akrobatentum stecken bleibt .

Singend « Frauen : Vtcn möchte aus ihrem Gesang ihr ganzes
Leben , Sehnen und Fürchten kennen lernen . Von diesem Erundton
des Lebendigen hat Lilli Dreyfuß in ihrer warmen und ein -

brmglichen Allstimme viel geborgen . Auch wenn ihr Partner , der
bekannte Magnus Davidsohn , ab ' agt , gelingt es ihr , jene Einförmig »
keit , die jeder Liederabend hd , in Gesängen von Schubert bis

Mahler zu bannen . Das Jitnige , also echt Weibliche , liegt ihr am

besten , doch weiß sie auch einem Reißer noch geschmackvoll zu be »

gegnen .
Hertha Tarrasch führte sich mit altitalienischen Arien gut

ein . Eine groß «, zu dramatischer Akzentuierung neigende Stimme

wird ausgiebig und doch ökonomisch gehandhabt : «in starkes Gefühl

schwingt im Timbre der vollen Stimm « mit . Noch sind Feh ' er - der
Dckalisatton , Registerausglciche und ein gelegentlicher Beiklang von

Gaumigkeit zu überwinden . Bei dem Ernst , mit dem hier gesungen
wird ist mit weiterem Autstieg der jungen Künstlerin zu rechnen .

Maria Ekkeblad ist uns von der Staatsoper her In lieber

Erinnerung . Auch heut « noch hd ihr Sopran starke Resonanz und
viel Reiz : ur mit den sehr geschickt gesetzten , stark antiguiertcn
Liedern von Erkki Mellartin , dem bekannten finnischen Na »

tionalkomponisten , konnte sie nicht viel Eindruck machen . Drei her »
vorragende Begleiter standen diesen Sängerinnen zur Seite . Michael
R a u ch e i s e n . Waldemar L i a ch o w s k y und Arthur Wolfs .

Der wanSernüe Seeg .
Aus Basel wird geschrieben :
Es gehört zu den sehr seltenen Erscheinungen , wenn « h Berg

zu „ wandern " anfängt und die Welt ein Schauspiel erlebt wie jetzt
den Erbsturz am Walensee in der Schweiz . Es muß ein gewd -
tiger Anblick gewesen sein , als die Erbmassen erst langsam denn
aber , von den nachfolgenden Schichten gedräigt . in immer rasche¬
rem Tempo herabkamen und in den See hineinstürzten . Zeugen
der Katastrophe sagen aus , daß es ein Höllenlärm gewesen ist und
man den Eindruck hatte , a' s wollte das ganze Gebirge in den
See hinein . Die Abbruchsstelle war etwa 80 — 100 Meier breit und
auf einer ebensolchen Strecke waren die Sclnenen der am Seerand
gehenden Etsenbahnstrecke direkt im rechte i Winkel umgebogen und
ragten in den Sc « Hinrais . Der Luftdruck war so groß , daß er bis
über den See biräber versrnjrt wurde . Auch das Wasser des Sees
wurde durch die «instürzenden Massen in stark « Erregung oersetzt :
eine zwei Meter hohe Flutwelle bäumte sich auf und ergoß sich
über das Ufer . Es sind sehr beträchtliche Massen qewe ' en . die sich
van dem Berge losgelöst hatten : allein di « Masie des auf dem
Bahndamm lagernden Materials hat man auf 30 000 Kubikmeter
geschätzt , und in den See waren wahrschc . nlich auch mehrere Tau¬
send Kubikmeter hineingerollt

Schon bei der e. sten sachverstä rdigen Besichtigung des Ge -
ländes nach der Katastrophe erkannt « man , daß noch «in Nochsturz



wort Vuttmanns mit dem Radau zu beginnen . Die Zluffilhrung

dieser Komödie erscheint den Völkischen um deswillen notwendig , weil

in den Esser - Versammlungen mit großem Erfolg

stets davon die Rede ist , daß der oölkiseche Block niemals ernsthaft
an der Vesreiung Hitlers arbeite , sondern im Gegenleil . daß die ver -

sumpften völkischen Parlamentarier alles Interesse daran hatten , daß

Hitler nicht frei wird , um ihren Saustall nicht ausmisten zu können .

Mit dem Skandal wollte also der Völkische Block vor aller Oesfentlich -
feit den Beweis erbringen , daß er sich mit seiner ganzen Ueberzeu -

gung und Lungenkrast für Hitler einsetzt .

Reichsbanner gegen „ veutfcbe Tages - Atg /
Eine Beleidigungsklage .

Der Dundesvorstand des Reichsbanners Schwarz »
Rot - Gold sowie der Bunde - vorsitzend « , Oberpräsident Hörsing ,

haben gegen den verantwortlichen Redakteur der „ Deutschen

Tageszeitung " in Bertin Privatklag « wegen Belei -

d ig u n g erhoben . Die „ Deutsche Tageszeitung " hat mehrfach von

dem Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold als dem Reichsbanner
llet " gesprochen . Darin liegt zweifellos ein « schwere Beleidi -

gAg für das Reichsbanner und feine Mitglieder .

Kommunistische festem .
Womit die „ revolutionäre Sede " zum Kochen gebracht

werden soll .
Im Lager der Kommunisten herrscht absolute Rat -

l o s i g k e i t. Ihre Wahlversammlungen weisen überall eine

gähnende Leere auf , die Teilresultate aus Hamburg . Anhalt ,
Mecklenburg , Rüstringen usw . zeigen überall das gleiche Bild

der Masfenflucht aus ihren Reihen . Verzweifelt suchen
die Moskauer Stipendiaten nach einer Wahlparole , die ihre
Leute noch in letzter Stunde zusammenhalten könnte . Aber

sie finden und finden nichts . In ihrer Verwirrung greifen sie
zu Verzweiflungsmitteln , die die deutlichen Merkmale der

politischen Hysterie tragen .
Sie berufen jetzt 18 Versammlungen in Berlin und

Umgebung ein mit dem Fall Bartels als Thema . Was

hat der Fall Bartels mit den großen Entscheidungen zu tun , um
die es am 7. Dezember geht ? Sehr einfach ! Der Regierungs -
rat Bartels war Beamter im Polizeipräsidium . Polizei -
Präsident ist ein Sozialdemokrat . Vorgesetzter des Polizei -
Präsidenten ist ebenfalls ein Sozialdemokrat . Darum : Fort
mit Severing und Richter ! Daß es der Genosse
Richter war , der unmittelbar nach der Aufdeckung der Ver -

fehlungen Bartels ' dessen Suspendierung und Berhastung an -

ordnete , ist natürlich gleichgültig . Er wird als mitverantwort -

lich hingestellt und beschimpft . Nach dem Grundsatz : Vielleicht
findet sich doch in Berlin ein Schwachsinniger , der darauf
hereinfällt .

Die Methode ist nicht ganz neu . Die Kommunisten haben

Jie
bereits mit dem Fall Haarmann ausprobiert . Weil

iieser homosexuelle Massenmörder auch von der Kriminalpolizei
Hannovers als Konfident benutzt worden war . wurde einfach

behauptet , er fei als v o l i t i f ch e r Spitzel gegen die KPD .
verwendet worden . Dieser Schwindel wird widerlegt . Tut

nichts : er wird weiter behauptet . Zweck der Uebung : „ Die

Sozialdemokratie ist schuld ! Aber warum denn ? wird

mancher fragen : der Hannoversche Polizeipräsident ist doch

�kein Sozialdemokrat ! Tut nichts ! Hannover ist der Sitz eines

Oberpräsidiums und Oberpräsident . ist sogar Roskel Also
. Wahlparole : „ Haarmann - Noske ! " � :

Aber Vorgesetzter Rosfes ist doch S e v e r i n g. Glänzend !
Jetzt haben wir endlich die richtige Parole : Die Sozial -
demokratie ist die Partei Haakmann - Severing - Bartels - Roske -
Richter ! Fort mit dem System Richter - Haarmann - Severing -
Bartels - Noske ! Auf zum Protest gegen die Ebert - Haar -
mann - Nepublik !

Wie man sieht , ergeben sich aus dieser Methode unendliche
Kombinationsmöglichkeiten . Man braucht sich dabei nicht ein -
mal besonders anzustrengen . Auch die Leser der kommunisti -

zu erwarten war . Dieser erfolgte sa denn auch tassächlich nach drei

Tagen . Dieser zweite Sturz hatte noch gewaltigere Dimensionen
angenommen . Die Flutenverdrängung war so groß , daß das
Wasser hoch an die hinter dem Bahndamm liegenden Häuser hii -
ausschlug , obg ' eich der Damm 8 Meter hoch über dem Spiegel des
Sees gelegen ist . Die Umlade - und Umsteigerampen und die Hotz -
pcrrons wurden fortgeschwämmt .

Man nimmt an , daß der Bergsturz durch eine Zementfabrik ,
die unweit der Sturzwelle gelegen ist , herbeigeführt wurde . Durch
den Abbau des Gesteinmaterials wurde das Gelände stark rnter -

höhlt . Es kommen ferner wahrscheinlich Einwirkungen des Wassers
hinzu . Es wird eine Weile währen , bis die Folgen des Berg .
sturzcs wieder beseitigt sind : man rechnet , daß die Aufräumungs -
arbeiten nicht vor Weihnachten beendet sein werden .

Das Schweizer Land hat schon ähnliche Katastrophen mst weit

schlimmeren erlebt . So wurden im Jahre 1806 die Dörfer
Goldau . Büsingcn . Röthen und Lowerz teilweile perschüttet und
ein Teck des Lower . zer Sees ausgefüllt . 457 Menschen kamen dabei
ums Leben . Eine 4 �Kilometer lange , 320 Meter breite und
32 Meter dicke Steinmasse kam dama ' s herunter . 75 Jahre später ,
1881 , löst « sich im Kanten Glarus von dem Tschingelberg , der tu
der Nähe des Kirchdorfes Elm liegt , eine Felsmasse los , die
HS Menschen , 83 Gebäude und 4 Brücken be - rub . Die 4 Mil¬
lionen Kubikmeter Schutt , die dabei ins Rutschen kamen , verwüsteten
elnv 90 Hektar Kvltur ' an >� Auch aus früheren Jahrhunderten sind
Bergrutsche bekannt , die häufig durch Erdbeben ausgelöst wurden .

Ein bescheidener Dichter . Ein Dichter , der seine Werk « — und

zwar Arbeiten von hohem Wert — vie ' « Jahre hindurch in seinem
Schreibtisch verschließt , ohne sie drucken zu lassen , ist gewiß heutigen
ITcgcs eine große Seltenheit . Ein solch überaus bescheidener Autor
ist , wie Martin Brussot In der Monatsschrift „ Di - Literatur " her -
verhebt , der spanische biomanschrifisteller Carlas Mendizabal .
Es wäre ihm leicht gewesen , für seine Romane , deren er bisher 14
verfaßt hat , « inen Verleger zu finde «: aber der kluge Mann hielt
es für dos kleinere Unglück , unqedruckt zu bleiben . Erst auf das
Drängen seiner Freunde und auf zahlreiche Hinweise in der Presse ,
in die die Kunde von dielen unveröffentlichten Dichtungen gedrungen
war , hat er sich entsckckvssen , seine Manuskripte zu veröffcnt ' ichcn .
Durch den Roman „ Pygmalion und Galatea " . in dem deutsche
Geistigkeil verherrlicht wird , errang er raschen Ruhm , so daß jetzt
einige seiner anderen ungedruckten Bücher folgen .

Ver Borfroosfurfus Ober ble Brrelalgken Staaten und Kanada , den die
? ru »landZsl »denten der "erliner Univei siiä veranstalten , wird ftrcitng , 8 Uhr .
im Aulaaebäude der Nnioersität mit dem Vortrage von Prof . Bonn :
„ DaS Gesicht AmeritaS - eröffnet .

vtlred kdolsevstetn liest aul Einladung der VollSki filme am Freitag ,
■!•«; Ufiv, im Bürgerlaal de » Rafliamc » au3 unveröffentlichten Dichtungen .
Einlaff karten zum Preise von ö0 Pf . am . saaleingang .

D « S' mplirsssinuis ' in Böten . Der . SimbliziiffmuS ' . der vor einem
Halben Iabr aus dem Verlag Langen in die 5? ände des Dr . Güniher
Langen , d- S Finanziers der „Miinchener Allgemeinen A- i ' ung - übergegangen
wr , befand sich ichan ieit längerer Zeit in sinanzielleu schw- . erigteite ».
Nm Dienstag wurde zur Pfändung des gesamten Unternehmens geschritten .

schen Presse sollen sich ja nicht anstrengen , das Rachdenken ist
bloß ein kleinbürgerliches Vorurteil , eine „ rechte Abweichung " .
Nur nicht nachdenken , das besorgt die Komintern an eurer
Stelle !

So wird im Halleschen „ Klassenkampf " die Nachricht , daß
ein Gewerkschaftsangestellter in G o t e n b u r g auf Verlangen
seines Verbandes verhaftet wurde , weil er mit Verbands -

beitragen spekuliert hatte , unter der Ueberschrift gebracht : „ Ein
SPD. - Gewerkschafter spekuliert mit Arbeitergeldern " . Daß
Gotenburg in Schweden liegt , braucht doch ein klaffen -
bewußter Arbeiter nicht zu wissen . Jetzt ist der Beweis er -

bracht : die deutsche Sozialdemokratie unterschlägt Arbeiter -

gelder . Wählt Kommunisten !
Aber damit sind die Schandtaten der Severina - Haar -

mann - Ebert - Partei noch lange nicht erschöpft . Der Hallesche
„ Klassenkampf " weiß noch viel Schlimmeres zu enthüllen :
Sollmann hatGelderunterfchlagen ! Jawohl ! Und
die „ Rote Fahne " bringt nichts darüber ? Das kommt noch .
Das ist das Thema für die nächsten Wahlversammlungen .
Also : kürzlich wurden Unregelmäßigkeiten bei der Kölner Stadt -
Verwaltung festgestellt . Der Verdacht lenkte sich auf den sozial -
demokratischen Beigeordneten Schäfer . Dieser wurde , wie
der „ Klassenkampf " behauptet , von führenden Kölner Sozial -
demokraten , darunter Sollmann , eines Morgens ins Verhör ge -
nommen . Unmittelbar danach war er verschunden ( er hat be -
kanntlich Selbstmord verübt und seine Leiche wurde im Rhein
aufgefunden ) . Ueberschrift des „ Klassenkampfes " : „ Sollmann
mitschuldig an den Unterschlagungen ! "

Lohnt es sich überhaupt , mit solchen Hysterikern zu dis -
kutieren ? Man könnte doch , z. B. bezüglich der Korruptions -
affäre des Regierungsrates Bartels , bemerken , daß Kor -
ruptionsfkandale in der Moskauer Verwaltung wiederholt fest -
gestellt und übrigens rücksichtslos gesühnt wurden . Ist es
jemals einem Gegner des Bolschewismus eingefallen , daraus
abzuleiten , daß Lenin oder S i n o w j e w oder das ganze
Sowjet - Regime korrupt fei ?

Es hieße sich aber erniedrigen , wenn man mit d u m m e n
Augusten diskutieren wollte . Erledigt , hoffnungslos
erledigt sind sie doch . Da hilft ihnen käne noch so blöde ,
noch so hysterische Wahlparole , kein Haarmann und kein
Bartels .

Kabinett Ramek beisammen .
Mit Grostdeutschcn .

Men . IS . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Parteitag
der Großdeutschen Dolkspartei hat beschlossen , daß die Groß -
deutschen weiter in der Rsgienuigskoalition bleiben . Vizekanzler
Dr . Frank dürft « durch Abg . Dr . W a b e r ersetzt werden , Handels¬
minister Dr . Schürff auf seinem Posten bleiben . Die Regierung
wird wahrscheinlich morgen , Donnerstag , von der Mehrheit des
Nationalrats gewählt werden .

Deutschnationale Außenpolitik .
Bicrbankgeschtvätz ihrer Presse .

Das offizielle Organ der Deutschnationalen Partei , die
„ Nationalpoft " , versieht ihre Nachrichten aus Wien mit einem
Kommentar , der hier wiedergegeben fei , um ihn auch in Oester -
reich bekanntzumachen , wo ihm , da man dort Sinn für Humor
hat , verstandnisbolle Aufnähme sicher ist. Er lautet :

Wenn die össerreichfchen Ehristsichsozialen nunmehr Arm in
Arm mit der Sozialdemokrätie die Großdeutschen „ zer -
schmettern " wollen , so bedeutet dies , daß in der chrtsllichfozialen
Partei die schwarz - gelbe atifehlusj feindliche Richtung Oberwasser ge¬
wonnen hat . Fraglich bleibt nur , ob die Sozialdemokratie den
Plänen des schwarz - gelben Föderalismus so ohne weiteres Vorschub
leisten und welchen Preis sie fordern wird . Wlr im Reiche haben
allen Grund , im Interesse Gesamtdeutschlands die weibere Entwick -
lung der Dinge im Bruderlande Oesterreich mit wachsamem
Mißtrauen zu oerfolgen .

Die Bildung einer christlichsozial - sozialdemokratischen
Koalition zur Zerschmetterung der Großdeutschen ist nichts als
ein Produkt freischöpsender Phantasie . Die österreichischen
Sozialdemokraten sind entschiedene Verfechter des Anschlusses ,
so daß eine Annäherung an sie gerade umgekehrt ein Vor -
dringen der anschlußfreundlichen Richtung bei den Christlich -
sozialen bedeuten würde . Die Großdeutschen , deren sich die
„ Nationalpost " so warm annimmt , sind keine Deutschnatio -
nalen im reichsdeutschen Sinn , sondern werden von der extrem -
nationalistischen Richtung Oesterreichs scharf bekämpft . Wie
sehr für die Dcutschnationalen Oesterreich zum „ Ausland "
geworden ist , beweist ihre totale Unkenntnis der dortigen
Verhältnisse .

Danach kann man sich ungefähr vorstellen , wie die deutsch -
nationalen Federkiele im wirklichen Ausland herumfuhrwerken .
Dieses Geschäft wird von Herrn Dr . S ch u l z - E v e r t h in
der „Kreuz - Zeitung " gründlich besorgt . In Zeilen , da S ch i e-
mann und später H o e tz s ch die außenpolitische Rundschau
dieses Blattes besorgte , war sie auch für den Gegner eine
Quelle der Unterrichtung . Heute herrscht in ihr ein mit un -
gelenken Redensarten um sich werfender Dilettantismus . Der
polnische Außenminister Skrcynski erhält eine Rüge , weil er
„ gegen Moskau die Stirn gerunzelt " hat . Sein tschechischer
Kollege Benesch wird als ein „G' schaftelhuber " bezeichnet , der

„ mehr von der komischen Seite zu nehmen " ist , aber „seine ge -
Heimen Pläne " ( die Herr Dr . Schulz - Everth natürlich genau
kennt ) „ nötigen durch Größe Achtung ab " . England könne
sich mit Frankreich aus die Dauer nicht vertragen , er wolle „ den
Kontinent durch den Kontinent beherrschen " . Damit sieht das

deutschnationale Organ „ die Richtlinien angedeutet , denen eine
aktive patriotische Politik zu folgen hätte " . Nur dürfe man
die Berhandlungen mit Frankreich „ nicht aus dem merkantilisti -
schen Gesichtspunkt betrachten " . Der Verfasser meint wohl
aus rein wirtschaftlichem , was man unter „ Merkan -
tilismus " versteh ! , weiß er offenbar nicht .

Was geschehen soll , wenn diese dummstolze Ignoranz auf
die deutsche Außenpolitik losgelassen wird , ist nicht abzusehen .

vor öem Prozeß Nachußus .
Deutsche Pressevertreter werden xugdassen .

xille , 19. November . ( Cca . ) Die erste Sitzune des Kriegsgerichts -
Prozesses gegen den deutsdien General a. D. v. Nathufius wird mar -

gen nachmittag VA Uhr in der alten von Vauban erbauten Zi adelle ,
dem Wahrzeichen der Stadt , beginnen . Ein äußerst primitiver Raum
mit schmucklosen Holzwänden ilt der Verhandlunassad . Nachdem
noch in letzter Stunde den deutschen Pressevertre ern dte Mög ichkeit
gegeben wurde , der Verhandlung in voller Freiheit bcizu -
wohnen — die deutsche Botsmaft . bd sich dafür am Quai d ' Orsay be -
sonders verwende ' — wird Botschaftsrat von Rmtelcn der sich be¬
reits in Lille anfbält , morgen vor der Sitzung die deutschen Presse -
Vertreter dem Gerichtsherrn des Militärgerichts , General Pierre } ,

vorstellen , worauf ihnen der Antritt zum Sitzungssaal freigegebr .
werden wird .

Das Kriegsgericht wird uMer dem Vorsitz eines Gendarmcrl « '

obersten tagen , dem vier Offizier « beisitzen . Infolge der raschen An .

beraumung des Verhandlungstermins war es der Verteidigung voll¬
kommen unmöglich , die nötigen Zeugen aus der Umgebung
des Generals während der Kriegszeit aus Deutschland nach Lille
kommen zu lassen , da v. Nathulius sich naturgemäß heute ntzcht mehr
der Wohnor e seiner damaligen Stabsoffiziere erinnert und sogar in

einzelnen Fällen nicht mehr ihren Namen weiß . Trrtzdem ist es
der Verteidigung gelungen , ein « Anzahl Leumundszeugen
aus der früheren lothringischen Garnison o. Nachusius ' hier -
herzuberufen , darunter mehrere G e i st l i ch e , von denen einer mit

hohen französischen Orden ausgezeichne ' ist . Es dürft « unter diesen
Verhältnissen , da die eigentlichen Cntlastungzeugen fehlen , nicht über -

raschen , wenn die Verteidigung zunächst eine Vertagung der

Verhandlung beantragen würde .
Die Anklagebehörd « hat im wesentlichen dieselben Zeugen aus -

gerufen wie in dem ursprünglichen Verfahren .

Englanü flogen üas Genfer Protokoll .
London . 19. November . ( WTD. ) Der diplomatische Bericht -

erflaiter des „ Daily Telegraph " sieht das au den Bölkerbundsrak ge¬
richtete Ersuchen der britischen Regierung , die Erörterung des

Senfer Protokolls auf unbestimmte Zeit zu verschieben , als

Preisgabe des Protokolls an und schreibt , angesichts der von den

Dominions erhobenen starken Einwände fei dieses keineswegs

überraschend . wahrend die Bereinigten Staaleu zur Ab -

rnstungs Konferenz nur einen Beobachter entsandt haben
würden , werde Eoolidge seht in der Lage sein , eine Konferenz ein -

z u b e r n s e n, ans der die Bereinigten Staaten wieder eine führende
Rolle übernehmen könnten .

Gaillaux und Malvp forüern Revision .
Paris , 19. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Beschluß

des Senats vom Dienstag , der die Amiesti « auf Caillaux und Malvy

ausdehnt , beseitigt die Hindernisse , die bisher der politischen Be -

tätigung des ehemaligen Premierministers und Führers der

bürgerlichen Demokratie entgegengestanden haben . Aber weder

Caillaux noch Malvy gedenken sich mit der einfache « Löschung der

gegen sie ausgesprochenen Strafe zufrieder zu geben . Beide be -

absichtigen vielmehr , zur völligen Rehabilitierurg ihrer
von der Reaktion in den Kot getretenen Ehre die Revision

ihrer Prozesse durchzusetzen . Die dazu nach der französischen Straf -

Prozeßordnung erforderliche „ neue Tatsache " dürste im Falle

Malvy gegeben sein durch dl « am Dienstag vo « Poincare zu¬

gunsten Maloys abgegebene Erklärung . Aber auch im Falle Call -

laux dürfte es kaum schwer sein , die prozessualen Voraussetzungen

für die Wiedemufnahm « des Verfahrens zu finden . Die Links -

presse drückt in ihren Kommentaren zu dem Beschluß des Senats

vom Dienstag ihr Erstaunen darüber aus , daß Malvy vom Staats -

gerichtshof verurteilt werden konnte , obwohl der damalig « Präsident
der Republik , Herr Poincare , wie er am Dienstag in öffentlicher

Sitzung erklärt hat , von dessea völliger Unschuld überzeugt war .

Sie findet es in höchstem Grade befremdend , daß er nicht

schon damals zugunsten eines zu Unrecht angeklagten und ver¬

urteilten Ministers interveniert hat .

�OTlot nb ? " " vS . sfrv ' * ' tr

Paris , 19. November . , ( Eigener Drahtbericht . ) In der außen -
politischen Kommission der Kammer entwickelte H e r r i o t am Mitt -

moch in einem längeren lE x p o. j e die Gründe , die die französische Re ,

gierung zur Anerkennung Sowjetrußlands bestimmt
haben . Er führte aus , daß Rußland nicht nur ein sehr wichtiges Ab ,

satzgebiet für die Erzeugnisse der französischen Industrie sei, son -
dern für Frankreich von jeher eine der Hauptöezugsquellen für ge -
wisse Rohstoffe war . Do außerdem Deutschland , England und
Amenka die wirtschaftlichen Beziehungen mit Rußland bereits in

sehr erheblichem Umfange wieder ausgenommen hätten , habe Frank .
reich ein starkes Interesse daran gehabt , den Vorsprang dieser Länder

nicht allzu groß werden zu lassen . Ueber die rem politischen Gründe ,
die ihn zur Anerkennung der Sowjetregierung bestimmt haben ,
äussene fad Herrtot da ' ' 1 . > ' ; *• »>"' «>
tretenen Regierungen die Erkenntnis aufgedrängt habe , daß man

Rußland nicht länger außerhalb des europäischen Konzertes lassen
dürfe . Es habe sich unter anderem gezeigt , daß ohne Rußland eine

endgültige Regelung der Dardanellensrage unmöglich sei. Dazu
komme , daß die Gefahren internationaler Berwick -

lungen im Osten wett größer seien als im Westen . Durch den

Vorschlag der Kommission de Monzie sei die sranzösische Regierung
zu der Ueberzeugung gelangt , daß die diplomatische Auer -

kennung der russischen Regierung den Verhandlungen über die

zu regelnden Probleme vorausgehen müsse . Den der sranzösi -
schen Regierung gemachten Vorwurf , daß sie mit der Anerkennung
der russischen Regierung die englischen Wahlen zugunsten der Arbeiter
hätte beeinflussen wollen , bezeichnet Herriot als eine tendenziös « Cr .
findung . Eine der von Frankreich ausdrücklich gestellten Bedingun -
gen für die Wiederausnahme der diplomatischen Beziehungen sei die

gegenseitige Verpflichtung gewesen , sich jeder Ein -
Mischung in die inner « Politik zu e n t h a l t e n. Die russische Re -
gieruntj habe in diesem Punkte bindende Erklärungen abgeaebe " . Die

französische Regierung habe weiterhin in der Frage der r u s s i. s ch e n
Schulden alle ihre Rechte und Ansprüche in vollem Umsonge auf -
r e ch t e r h a l t e n. Die Regelung der damit zusammenhängenden
Fragen sei einer besonderen Konferenz vorbehalten , die am 10. Ja -
nuor in Paris zusammentreten soll .

Herriot verbreitete sich auf Wunsch der Kommission sodann noch
eingehend über die Frage der Aufhebung der Botschaft beim
Vatikan . Die französische Regierung treib « damit keineswegs
eine religionsfeindlich « Pclitik , sie habe nur den Wunsch , die rein -
liche Scheidung zwischen Kirch ? und Staat , wie sie in der fran -
zösischen Gesetzgebung vorgesehen sei , durchzuführen . Die diplomo -
ttsch - politische Bedeutung der Gesandtschast beim Vatikan werde von
den Gegnern der in Aussicht genommenen Maßnahme agitatorisch
übertricoen .

Der prager Parlamentsdoptott .
Neben dcn Tentschcn auch die meisten Minderheitöpartcien

Prag , 19. November . ( Tschechosl . Pressebnrcau . ) In der heuri¬
gen Sitzung des Abgeordnetenhau ' es erklärte bei der Beratung des
Bndgeis auch die slowakische Volksportei daß sie sich an den
Beratungen nicht beteiligen werde . Abg . Dr . K e r m e nd y - C k e s
(Madjarisch-Ehristtichsoziaier ) erklärte , daß die chriftlichsoziale
Landespartei , die ungarischen kleinen Landwirte und Kleingewerbe .
treibenden , die ruihenischen Autochthonenpartei an der Budgebdebaite
nicht teilnehmen , ebenso Abg . K u rt a k in russischer Sprache für den

karpatho - russilchen autonomen landwirtschaftlichen Verband . Die
Redner der Regierungspar eien beschäftigten sich sämckich mit dem

Exodus der oppofttioncllen Parteien , wobei sie «rkläricn , daß öie

Kundgebungen der deutschen Parteien nur bewiesen daß der Wider -

stand der Deutsäsen nicht ein Widerstand gegen die Koalition , sondern
ein offener Kampf gegen den Staat sei . Die Beschwerden der

deutschen Abgerrdnelen daß ihre Anträge q' a t abgelehnt würden ,
würden durch die bei der Annahme des Gesetzes über die Kriegs -
an leihen , über die Sozialversicherung , die Bau -

bcwegung usw . angenommenen AenderungsaMrälg «

widerlegt . Abg . Dr . Derer stschechischer Sozialdemokral ) sagte ,

Passivität im parlamentariscken Leben sei bei einem so hochstellenden

Volksstamm , wie es der deutsche sei , oblolut ausgeschlossen , da sie den

Lebensinteressen der Deutschen in der Republik widerspreche .



GsVsrVsthostsbewegung
Die Hochbahn fährt wieder .

Der Streik ist zusammengebrochen .
Ueb « r b - n Verlauf der gestrigen entscheidenden Versammlung

der Streikanden ist zu berichten :
In der ausgedehnten Bußtagnachmittagversamrnlung haben die

Streikenden zu dem bereits mitgeteilten Ergebnis der Besprechungen

vsr dem Reichsarbeitsminister am Dienstag Stellung genommen .

Di « Streikleitung berichtet « , daß st « die Wünsche und

Forderungen der Streikenden vorgetragen habe , jedoch auf den »er .

bindlich erklärten Schiedsspruch hingewiesen worden sei. Der Der »

treter des Reichearbeitsministeriums habe sich im Einblick darauf

äußerstand « erklärt , auf die Hochbahndirekticm einzuwirken , den

weitergehenden Forderungen des Personals stattzugeben . Zunächst

sei der Vorschlag gemacht worden , die Arbeit zu den Bedingungen

des verbindlich erklärten Schiedsspruches wieder aufzunehmen und

einem Schiedsgericht die Entscheidung über die Einstellungen bzw .

Nichdeinftellungen zu übertrogen . Diesem Ansinnen konnten die Der -

treter der Streikenden unmöglich zustimmen , so daß die Hochbahn «
direttion sich schließlich dazu beguemt habe , von Maßrege¬
lungen abzulassen und die bedingungslos « Wie -

derein st ellung des Personals zuzugestchen .
Der Bericht wurde von den Versammelten sehr eingehend und

unter großer Erregung diskutiert . Die hierauf vorge -
nvmmene geheime Abstimmung ergab zunächst dos über -

raschend « Resultat , daß etwa rund 7öl > streikende nicht zur Der -

sommlung gekommen waren , woraus gefolgert werden muh , daß sie

auf den Ausfall des Abstimungeentscheids keinen Wert mehr legten .
Bon den Abstimmenden erklärten sich SZt für Fortsehung des

Streiks und 405 für dl « Wiederaufnahme der Arbeit .

Da dl « Streikleitung die 700 fehlenden Stimmen gegen eine

Fortsetzung des Streiks werten mußte , erklärte st «, daß sie die

weilersührung de » Kampfes auf Grund dieses Abstimmung sergeb -

nistes nicht empfehlen könne . Das heißt , sie müßt « die Beoant -

wortung für ein « Verlängerung des Streiks ablehnen .
Der Streik ist damit zusammengebrochen . Di « Arbeit

wird heute srüh höchstwahrscheiniich wieder aufgenommen . Es wäre

sinnlos unter diesen Umständen einen Teilstreik weiterzuführen ,
weil damit der Hochbahndirektion Getegenheit gegeben würde , ihre

geplant « Moßregelunysaktion nunmehr durchzuführen .
Der Betried der Hoch - und Untergrundbahnen wird wohl erst

Im Laufe des Tages wieker in vollen Gang kommen .
*

lieber die Lehre , die sich für die O e f f e n t i i ch t « i i aus diesem
Streit ergibt , bei dem wieder einmal die Allgemeinheit , vorab d i e

arbeitend « Bevölkerung Berlins der leidend « Teil

war , sei bemerkt , daß es in der bisherigen Weis « auf di « Dauer

nicht gehen kann . Die Pcrsonaipolitit der Hochbahndirektion
ist derart , di « Lohnverhältniste insbesondere so sehr ungünstig , daß

gegen ähnlich « Derkehrsstoikungen für die Zukunft keinerlei Ga -
ranti « geboten ist . Schon bei der Konzcssionserteilung an einen

solch wichtigen Verkehrsbetrieb müßte dafür gesorgt werden , daß die

Lohn - und Arbeitsbedingungen des Personals sich seweiis in einem

erträglichen Verhältnis bewegen , vomit der Gefahr einer Lahm -
legung des Betriebes durch Streik am ehesten vorgebeugt wird . Wie
weit das Versäumte nachzuholen Ist, sei dahingestellt .

Dem Personal der Hochbahn aber haben wir bereit «

dargelegt , daß ee sich gleich allen übrigen Arbeitnehmern
zunächst gehörig organisieren muß . Di « Hochbahner
können sich nicht daraus verlassen , daß . weil sie durch einen Streik
den tagtäalichen Verkehr unterbinden können , ein Streik genügt ,
um ihre Wünsche durchzusetzen . Ungünstige Löhn - und Arbeitsbe¬

dingungen lasten sich nun einmal im Handumdrehen nicht gründlich
verbessern . Das kann nur durch unablästige Organifationsarbeit
geschehen .

Wäre di « Hochbahndirektion der Arbeitgeber , der st «
sein müßte , wären di « Hochbahner derart zewerkschastlich
organisiert , wie man es von ihnen erwarten müßte , dann mußtest
st « sich von vornherein mit dem verbindlich erklärten

Echisdsspruch zunächst abfinden , um nach seinem Ablauf « inen
weiteren energischen Vorswß zur Verbesserung ihrer wirtschaftlichen
Lag « zu machen . Sie hätten stch und der Bevölkerung diesen
Üblen Streik «rsvart . Aber auch die H o ch b ah n di re k t i on
tonnte dem Publikum und sich selber diesen Streik ersparen ,
wenn sie ein « anständigere Lohnpolitik betriebe » und
mehr Verständigungswillen gezeigt hätte anstatt immer wieder ihren
verbohrten Herrnistandpunkt hervorzukehren .

Di « Bevölkerung hat ein Recht darauf , daß beide
Teile , wie auch die für die Aufsicht zuständige Behörde , aus
dem Hvchbahnerstreik die nötigen Lehren ziehen .

Erwerbslosenfürsorge für alle Angestellte « ,
Mit der zunehmenden Arbeitslosigkeit In den Berufen der Prival .

angestellten hatte stch als immer unerträglicher herausgestellt , daß
der Personenkreis der Unterstützungsempfönger auf di « der
Krankenversicherung unterstehenden Ange stell »
t e n beschränkt bleibt . Be ' onder « sozial « Härten haben stch in der
letzten Zeit ergeben , nachdem bei dem Abbau in den Betrieben di «
älteren Angestellten vorzugsweise in größerer Zahl entlasten wurden .

Di « seit Wochen vom Allgemeinen freien Angestelltenbund aus «
gestellt « Forderung zur Ausdehnung der Erwerbslosenfürsorg « auf

FAKINO !

alle Ange st eilten war kürzlich Gegenstand einer besonderen

Beratung der AfA - Aertreter Mit dem Reichsarbeltsminist « -
rium . das grundsätzlich allen « rwerbslos werdenden Ange .

stellten die Teilnahm « an der Erwerbslosenfürsorge ermöglichen will .

Der Dorschlag des AfA - Bundes geht dahin , in Zu »

kunft die Grenze der Angestelltenversicherung
auch für di « Erwerbslosenfürsorg « gelten zu lassen . Ein « e n t -

sprechende Aenderung der Berordnung über die Er -

weibslosenfürsorge vom 16. Februar 1924 ist ohne Schwierigkeiten

durchführbar . Ruch der nunmehr festgestellten grunMStz -
lichen Uebereinstimmung Zwilchen der zuständigen Regie -

rungsstelle und den Angestelltenoewerkschaften darf wohl auf ein «

baldig « Reursgelung gerechnet werden . Ein « weitere Aus -

lcha ' tixig großer Angestelltenkreise würde unabsehbares Elend zur

Folg « haben . �

Gehaltserhöhung ohne „ Ermächtigung Sg es etz ".

Man schreibt uns : Es kann nicht bestritten werden : di « maß -
aebenden Regirrungsorgan « haben hinsichtlich der Gestaltung der

Besoldungsordnung unter der Aeglds des „ Ermächtigungsgesetzes

nichts getan , was den Beamten der oberen Besoldungsgruppen zum

Schaden war . Nicht nur bei den Gehaltssätzen , auch bei dem

neuen Wohnungsgeid hat dl « . . Relation� der Besoldung » .

gruppen sowie die „ Anpassung an die Friedensgehälter * ihr Beste »
im Sinne der höheren Besoldungsgruppen getan . Run soll noch
den Mitteilungen von amtlicher Seite «ine „ maßvolle * Er¬

höhung der Gehälter bevorstehen . Dazu wird aber von den
Beamten der Besoldungsgruppen l bis VI erwartet , daß nun end -

lich einmal „ unten * mit einem Maßstab zugelegt wird , daß dies «
Beamten bei der herrschenden Teuerung existieren können und vor
allem auch die vorhandenen Ungerechtrgkeiien ausgeglichen werden .

Hinsichtlich der GehattssStze steht die Besoldungsgruv ? « VI am aller -

schlechtesten da ; sie hat , gemesten am Nominal betrag «, nur
71 Proz . des Borkriegsgebolies . ( Unter Zugrundelegung des hoch -
sten Wohnungsgeldes und Sproz . örtlicher Sonderzulag « für Berlin . )
Würde man den Realwert dieses Gehaltes über den Berliner Klein -

Handelsindex von 143,5 <15. Oktober ) errechnen , so ergibt sich» daß
das Gehalt der Gruppe VI nur 51,5 Proz . des Frie -
densgehaltes ausmacht . Di « höheren Besoldungsarupoen
haben nicht nur absolut ganz erheblich höhere Gehälter , sondern
auch verhältnismäßig , also einen höheren v. - H. - Satz de »

Vorkriegsgehaltes . Nominell hat die h ö ch st « B « s o l d U n q s -

grupp « ( XIII ) m Berlin 8 8 Proz . . d. e. s Friedensgehal -
t e s. ( Zugrundcgeleqt ist ein Einkommen des ledigen Beamten in

Gruppe XIII mit 004,95 M. )
Die Beamten der unteren und mittleren Besol -

dunqsgruppen erwarten von der Regierung , daß ihnen kein

vcrhälwismäßig geringeres Einkommen zugebilligt wird , als den

finanziell Bessergestellten . Vom Ueberwachungsausschuß des Reichs -
tages erhoffen wir ein « wirksam « Stellungnahme in diesem Sinne .

Die Sperre über das Berliner Sinfonie - ( Blüthner - )
Orchester aufgehoben !

Der Vorstand des Berliner Svinfonieorch - fters teilt ufls mit ,
daß das Orchester sein « Tätigkeit im „ Berliner Theater '
( einem der gesperrten Theoterbelriebe ) eingestellt habe . Damit
ist die Sperre über das Berliner Sinfonie -
Orchester selbst gegenstandslos geworden : sie wird hiennit
aufgehoben .

Das Berliner Theater bleibt gesoerrt und ebenso
die anderen an dieser Stell « wiederholt als gesperrt genannten
Theaterbeiriebe . ( Nollendorsplotz , Metropol , Neues
Operettenhaus . Kommandanten st raße . )

Deutscher INusikeroerband , Orlsver waltung verlin .

Zwangsweise Verschlechterung der Krankenversicherung .
Dom Betriebsrat des Zeugamts Spandau wird uns Mitgeteilt ,

daß die Arbeiterschaft des Zeugamts durch Verfügung des Reichs -
wehnninisteriums - V. k Bertin g - gsn ihren Willen v on d « r All¬
gemeinen Ortskran kenkässe Spandau abgemeldet
und bei der Betrlebskrankenkasse des Reichs , Bsrlii .
angemeldet werden soll . Gegen dies « Zwangsmaßnahme wendet sich
dl « gesamte Belegschaft , well sie stch durch dies « Maßnahme w es e n t -
l i ch verschlechtern würde . Zu wiederholten Malen ist schon
der Versuch gewacht worden den Angestellten und Arbeitern Ber -
schlech . erung in der Krankenversicherung aufzuzwingen , jedoch fchei -
Arten diese Versuche bis jetzt an der einmütigen und ent «
schieden « » Haltuny der Belegschaft .

Bei einer Gegenüberstelluno der Beiträge der beiden ge «
nannten Kasten ergibt sich, daß ) >« Beiträge bei der BetriebSkmnken -
lasse für die Verhcirgk - ten durchschnittlich ebenso hoch sind wie bei
der Allgemeinen Ortslrankenkast «, da erster « außer 5 Proz . vom
Grundlohn für die Zlngehörigenoersichcrung 25 Pf . pro Woche
besonders erhebt , die die Versicherten allein voll zu trogen haben ,
während die Allgemein « Ortskrankentasse Spandau wohl
7 Proz . vom Verdienst , aber keinerlei Extrabeiträg « für
die Familienangehörigen erhebt . Kann man demnach einen wesent -
lichen Unterschied in der Beilraasleistung der beiden Kasten
nicht feststellen , so trifft die « für di « Leistungen , besonders für
Familienangehörige , nicht zu .

Während bei der Betricbskrcmkenkast « des Reichs nur Ehegatten ,
Kinder und Stieftinider bezugsberechtigt sind , gewährt di « Allgemein «
Ortskrontenkaff « Spandau außerdem auch noch Pflegekindern . Ge »
schwistern , Eltern , Schwiegereltern und Großeitern Angehörigen -
unierftützung . Wird bei der Dctriebstrankenkosse des Reich » ärzt -
Uche Behandlung erst nach 26wöchiger R a r e n z z e l t
in Höhe de ? Mindestsätze erstattet , so geschieht die » bei de ? Allge -
meinen Ortstrankenkast « Spandau ohn « Karenzzeit völlig frei
in den Berliner Amtiulaierien und freie zahnörztltlhe Drhondlmtg
bei den Zahnärzten und Dentisten der Kasse . Ebenso wird M e d i z l n 1

erst nach 26 Woche » Mitglicdschaft bei der B e t,ri e b » - �
krankenkasl « de » Reich », bei der Allgemeinen Ort » -
kranken kasse Spandau sof ort gewährt . Heilmittel
werden bei der Beiriebskrantenkaste des Reichs überhaupt nicht
gewährt , während die Allgemeine Ortskrantenkasse Span¬
dau Heilmittel , wie Bäder , Brillen , Bruchbänder , Leibbinden usw .
sowie sämtliche mediko - mechanischen Behandlungen , Höhensonnen ,
Röntgenbestrahlungen und Aufnahmen , Nährpräparate und Ber -
bondsstofse In vollem Umfange wie bei den Mitglieder » a u s
die Dauer von 26 Wochen , außerdem einen Zuschuß zum
Zahnersatz , auch für die Angehörigen übernimmt . Auch das
Sterbegeld für die Angehörigen ist bei der Allgemeinen Orts -
krcmkenkasse Spandau höher als bei der Betrieöstrantenkaste des
Reichs .

Diese überaus wertvollen Mchrlcistimgen würden de » Aug « »

stellten und Arbeitern de » Zeugamis mit einem schlage verloren

gehen , falls die Behörde tatsächlich auf dem unverständlichen Stand¬

punkt der zwangsweisen Ummeld - img bestehen bleiben sollte .
Die Belegschaft des Zcugamts Svandau pro -

testiert aus diesem Grunde mit aller Entschiedenheit gegen
« ine derartig « zwangsweise Berschlechterung .

Tarifkündigung im mittetdeutsche « Bergbau .
Aus Hall « meldst WTB . : Die am Tarif für den mittelderlschen

Braunkohlenbergbau beteiligien Arbeitnehmerorganisa -
t i o n e n habe » unter Führung des Bergarbeiterver¬
bandes den Tarifvertrag und das durch Schiedespruch gegen
den Willen der Arbkitnahmerverbände geschaffen « 1 0 - b z w. 1 2 -

Stunden - Zwangsarbeitszeitabkommen gekün¬
digt , mit dem Ziel einer Derbefserung des Tarifvertrages und
der Arbeitszeit . _ _

Wie sie die Soziallast berechnen .
Der Zechenverband veröfsentlicht «in « Erklärung , in der

es heißt : Im August dieses Jahres betrugen je Tonn « Förderung
di « Aufwendungen für die Sozialversicherung im Ruhrbergbau
1,93 M. gegen 0,75 M. im Frieden . Das bedeutet rund
«ine Steigerung auf das zweieinhalbfach «. Auf die Tonn « Ab -

fatz ergibt sich ein « Soziallast von 2,18 gegen 0. 80 M. im

Jahr « 1913 .
Die Berechnung bedarf gleich ähnlichen ihrer Art einer genauen

Nachprüfung . Doch selbst wenn st « richtig wäre — die Arbeit -

nehmerschaft hat kein « Annexionspläne verfolgt und so auch nicht
zur Kriegsoerlängerung bis zum Zusammenbruch beigetragen .

Auswanderung « ach Rustlaud ?
Durch die russische Press « ging vor einiger Zeit die Nachricht .

eine Gruppe Magdeburger Arbeiter habe sich an die
Otroberbahn ( frühere Nikolaibahn , zwischen Petersburg und
Moskaus mit der Bitte gewandt , sie ai » Spezialarbeiter in einer
der Werkstätten der Bahn anzustellen . In dem Zusammenhang
dürfte die Milteiluna interessieren , daß nach sowjetamtlichen Angabeu
im Juni dieses Jahres 1 300 000 registrierte Arbeit ? «
lose im Bereich samtlicher Gliedstaaten Rußlands vorhanden
waren . Bsrücksichriat ma » die Nichtregistrierten , io ist die Zahl der
Erwerbslosen wahrscheinlich noch wesentlich höher .

D> e ruist ' ch- Industrie ist daher weder in der Lage , auS «
ländisch » ungelernte Arbeiter aufzunehmen , n o w Fach -
arbeitrrn angemessene Arbeits - und Lebensbedingungen zu
bieten , Die steigende Arbeitslosigkeit im Zusammenhang mit der

diesjährigen Mißernte und der gewattigen Velteuernng der
Lebenshaltung bestimmt di « russische Regierung , nicht nur die Ein -
Wanderung ausländischer ArbeitSkiöfte , sondern sogar die Rück -

Wanderung unbemittelter rufsischer Bürger auf «ine ganz geringe
Zahl geeigneter Einzeliälle zu beschränken , versuch « deutscher
Arbeiter und Ingenieure , sich in Rußland seßhaft zu machen ,
enden erfahriingsgemäß in den meisten Fällen damit , daß die
Leute , wenn sie überhaupt Arbeit finden , nach kurzer Zeit wieder
arbeitS - und obdachlos werden « Nd dann , aller Mittel
bar . danach trachten , auf irgend eine Weise nach Deutschland
zurückzugelangen . _

Teilstreit der Londoner ElektrizitStSarbeiter .
In einem großen ElektliziiätSwerk der Vorstadt varting ist —

nach einer Eca - Meldung «in Streik ausgebrochen . Ein » Ver -

fammlung der Arbeiterdelegierten Hab , beichlosien , den General «
st r e r k zu erklären , fall « di « Verhandlungen zwischen den Streikendin
von Barting und ihren Arbeitgebern lm Laute der für Freitag fest -
geietzte » Versammlung niwr zn einem günstigen R>suliat führe »
sollte . Die Arbeiter bei Barting - Werkes verlangen «ine Lohn -
« rhöhung . �

Die Slaakeriirbeiken bei dem Unternehmer Rehtl auf fämt -
lichen Lauten der ' Flrma Berlinische Bau�esellschaft
sind wegen Tarifbruchs gesperrt . Bauarbeiter , übt Solidarität !

parteinachrichten für Groß - Serlin
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Berit » GN . M, Linden lirnh « S,
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Mr die SoZialöemokratie !
In ew « r überfWien WählLrverscuymlung des Bezirks P r e n z -

lauer Berg führt « am Dienstag abend Genosfe C r i s p i « n
folgendes aus :

Nachdem auf Drängen der Sozialdemokraten die bürgerlichen
teien im Reichstag die Erfüllungspolitik bis zu der günstigen
Ei uation des Londoner Abkommens fortgesetzt hatten , wollte man
bei den innerpolitischen Auswirkungen des Abkommens die Sozial -
demckralie ausschalten . Deshalb der Widerstand gegen die Auf -
Hebung des Reichstages , deshalb aber auch die Furcht aller
Reaktionäre vor einem Sieg unserer Partei . Ge -
nosss Crispien verbreitet « sich ausführlich über das Londoner Ab -
kommen , nachdem er vorher die wichtigsten Etappen der deutschen
Austenpolitik den Zuhörern vor Augen geführt hatte . Gegenüber
den Anwürfen der Deu schnationalen und der Kommunisten stellte der
Referent die Frage , ob es nicht besser sei , auf Grund eines Ab -
kommens nach Mastzab « unserer Leistungsfähigkeit Reparationen
zu leisten oder ob durch die geforderte Ablehnung eine neu « In .
f l a t i o n angenehmer wäre . Für uns Sozialdemokraten mar der
der Zustimmung zum Abkommen ausschlaggebend , daß zwar ein
langsamer , aber steter Aufstieg der breiten Volksschichten in Zukunft
möglich sein wird . Ob sich dieser Aufstieg in dem von uns ge -
wünschten Mäste zeigen wird , hängt von der Macht ab , die die Wähler
am 7, Dezember den Sozialdemokraten geben werden . Die weiteren
Ausführungen des Redners galten dem sinnlosen Treiben
der Kommunisten im Reichstag , die durch ihre Radaupolitik
alle unser « sozia ' politischen Anträge zu Fall brachten . — Bei der
Reichstagswahl wird nicht nur über die Zusammensetzung des Par -
lamentes , sondern auch über die künstige Regierung und damit über
dt « Frage einer wirtschaftlichen Berstündigunq oder — des Schutz¬
zolles entschieden . Deshalb kann die Entscheidung der Wähler nicht
irbwer se n: sie wüsten sich für die Sozialdemokratie er »
klären . Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen . In
den Diskussionen bedienen sich die Konrniunisten neuerdings des
Roßtäusch er tricks , als „ Parteilose " aufzutreten , um dann
ilm geliefertes Manuskript herunterzubcten . Unsere Genossen in den
Vers mlungen werden gut tun , sich in Zukunft von vornherein
darauf einzustellen .

Unsere Versöhnungspolitik .
Am Dienstag , dm 18. November , referierte Genosse Staats -

fekoetär Heinrich Schulz im „ Biktoria - Garten " in Treptow
über die bevorstehenden Reichstapswahlen vor über 500 Personen .
Genosse Schulz gab einen kurzen Rückblick über den letzten Reichstag ,
der zwar nur 6 Monate gelebt hat , und doch 6 Monat « zu
l a n «, Wären die Maiwahlen 14 Tage später erfolgt , nachdem die
Ergei . niste der französischen Wahlen bekannt waren , wäre ein besserer
Reichstag zustande gekommen ; der letzt « Reichstag ist als ein Opfer
der politischen und wirtschaftlichen Inflation anzusehen ; möge die

Goldwährung auch endlich in politischer Beziehung kommen . Der

Referent brandmarkte das VerHalen der Bürgerlichen , deren Führer
das Vo k im «nlscheidenden Moment stets allein ließen , wie z. B.

bei der Unterzeichnung des Friedensvertrages , beim Kriegsende usw ,
wo sk in die Mauselöcher krochen und das Volt seinem Schicksal über -

l ' eßen . Di « Sozia ' dcmokraten waren diejenigen , die stets an verant -

wortuber Stelle für das Wohl des Voltes eingriffen . Nur durch
die Erfüllungspolitik ist die Möglichkeit des Wiederaufstiegs des

Nngschon Volkes und damit die Gesundung der Arbeiterschaft mög -
lich . Di « Unterzeichnung des Friedensvertrages und de ? Dawes -
(Biti achten » waren das kleiner « Uebel , da es nur zwei Möglichkeiten

gab : Unterzeichnung und damit langsamer Wiederaufstieg und be¬
ginnende Versöhnung der Völker , oder Nichtunterzeichnung und da -
durch Herabwürdigung Deutschlands zur Ententeprovinz und Schü -
rung des Völkerhastes . Wie die Bürgerlichen regieren können , be -
weisen ja die rein bürgerlichen Kabinett « Fehren -
back und Cuno . Die Sozialdemokratie ist stets nur dann in
die Regierung eingetreten , wenn es zum Nutzen des Volkes war .
Die deutsche Arbeiterschaft , die die Kraft besitzt , das deutsch « Wirt -
schaftsleben wieder aufzubauen , muß auch in der Regierung ein¬
flußreich vertreten fein . Die Kommunisten , die mit Trillervfeifen
Politik machen , schädigen nur die Lage der Arbeiterschait ; eine Partei ,
die nicht selbst die Kraft aufbringt , um nach eigenem Ermessen zu
bestimmen , welche Politik für das Wohl der Mehrzahl des deutschen
Volkes die richtige ist , kann die Arbeiterschaft nicht vorwärts bringen ;
sie machen den Reichstag zum Rummelplatz und schädigen die Demo -
kratie und damit die Republik . Am 7, Dezember wird das deu' . fch «
Volk zeigen , ob es reif ist , sich «ine Regierung zu geben , die es auf -
wärts führt und die Verföhnungspolitik weiter fortsetzt ,
um Deutschlands Gleichberechtigung auf dem Weltmarkt und damit
das Wohl des deutschen Volkes zu erkämpfen . Mit den Worten :
„ Es leb « die Sozialdemokralie " schloß der Redner seine wirkungs -
vollen Ausführungen . Trotzdem Bürgerliche und Kommunisten in
der Versammlung anwesend waren , wagte doch niemand «inen

Zwi ' chenrus zu machen . Zur Diskussion wurden trotz besonderer
Aufforderung keine Wortmeldungen eingereicht . Nachdem der Leiter
der Versammlung , Genosse Neu mann , noch auf die Aus -

legung der Wählerlisten und den Gang der Wahlhandlung
hinwies , wurde die imposante Versammlung mit einem Hoch auf
die Partei geschlossen .

Krieg dem Kriege .
In der Frouenkundgebung iir Wilmebsdorf ,

Hindenbuvg - Schule , weiche sehr stark besucht war , referierte Gen .
Pfarrer Bleier über „ Religion , Frauen und

Sozialismus " . Er wies insbesondere die in großer Zahl ver -
trelenen bürgerlichen Frauen aus die sozialistisch « Weltanschauung
hin . die eher den Anspruch christlich oerdiene als die der früheren
Herrschenden , die noch heute den Krieg im Munde führen . Er hielt
den Frauen die Greuel des Krieges vor Augen , dessen Folgen sich
heute fühlbar machen m der Verwahrlosung eines Teiles der Iu °
gend , die Verdertlichkeii des Alkohols und der Zunahme der Ver -
brechen , die sie während des Krieges verherrlicht haben . Der Redner

legte den Frauen dar wie ein neuer Krieg aussehen würde , hier
mären nicht nur die Soldaten , sondern auch die Frauen . Kinder und
Säuglinge , die ganze Bevölkerung durch die von Bomben aus -
strömenden Gase bedroht . Seine Rede klang dahin aus , dem
Kriege den Krieg zu erklären . Als Gen . Bleier über die
Völkerverständigung sprach , stellte er der schwankenden Gestalt
Stresemenns die Gestalt Macdonnlds entgegen , der gezeigt habe ,
wie ein Staatsmann operieren müsse . Zum Schluß sagte er den
Frauen , daß er sich darum zum Sozialismus bekenne , weil nur
im Sozialismus die höchste , sittliche , wahre Anschauung , die zur Be -
freiung der Menschheit führe , ent hallen sei . Er ermahnte die Frauen
wenn sie einen neuen Krieg verhindern und endlich wahre Freiheit
wollen , am 7. Dezember für die Sozialdemokratie zu stimmen .
Unter starkem , wiederholtem Beifall beendete Gen , Bleier seine den
Frauen stark zu Gerzen gehende Rede, , Die Feier war umrahmt
von künstlerischen Darbietungen . Mit einem Hoch auf die Republik
fand die eindrucksvolle Feier ihren Abschluß .

Diebe unter sich .
Aufklärung eines Zuweleneinbruches .

CTn großer Iuweleneinbruch wurde im Mai d. I . m Cor au

verübt . Die Täter erbeuteten für etwa 20 000 G o l d m a r t . Di «

Art der Tat Ueß erkennen , daß man es mit gewerbsmäßigen
Berliner Verbrechern zu tun hatte . Di « Nachforschungen
blieben lange Zeit vergeblich , führten setzt aber doch noch zum Er -

folg . Als Täter wurden drei ehemalige Zuchthäusler Rudolf

Nissel . Erch Schlief und Franz Block ennittelt und fest -

genommen .
Nissel wurde bei seiner Entlassung aus dem Zuchthause zu

Brandenburg von einem Mitgefangenen , der noch «ine längere
Strafe zu verbüßen hat , gebeten , seine Frau zu besuchen und ihr
ein ' g' Kleinigke tcn mitzunehmen . Das tot er denn auch . Aber er

begnügt « sich nicht mit d: r Ausführung dieses Auftrages , sondern
bot sich der Frau als Stellvertreter ihr�es Mannes an .
Sie ging auch darauf ein , und das Perhältnis gestallte sich
sehr inn g. Di « Frau zog nach Sarau , Nissel besucht « sie dort sehr
oft un >. erkannt « be' seinen Wanderungen durch die Straßen sehr
bald , daß bei einem Juwelier „ etwas zu machen " sei . Er setzt « sich
mit ehemaligen Mitgefangemn , Schlief und Bock , in Derbndung ,
die gern bereit waren , an dem aussichisvollen Unternehmen sich zu
beteiligen . Die Beute enltäufchte dw Verbrecher nicht . E n « Zei -
tungsnotiz über den Embruch aber macht « ihnen zunächst einen
Strich durch die Rechnung . Die Verbrecher hatten He wertvolle
Beute zwar glücklich nach Berlin gebracht . trauten sich nun aber nicht ,
sie sofort zu Geld zu machen . Unterdessen mochte Nissel m' t seiner
Geliebten einig « Vergnügungsre sen , und diese Zeit benutzten seine
Helfershelfer, , ihn zu „ trampeln " . Sie glaubten , daß über den Ein -
bruch Gras gewachsen wäre und entschlossen sich , die Beute wenig -
stens indirekt zu verwerten . In Lokalen in Spandau und Schöne -
b- rg machdm sie so groß « Zechen , baß sie sie nicht bezahlen konnten
und gaben Beutestücke von Sorau statt baren Geldes . So wurde in
einem Lokal in der Hauptstraße in Schöneberg ein ehemaliger
Hciratsverm ttler und Schieber , der jetzt ander « Vermittlungen und
HehlergcschSst « betreibt , auf sie aufmerksam . Er fand für den größten
Teil d' sscn , was sie noch besaßen , in e nem Jngmieur in Friedenau
einen Abnehmer , der verhältnismäßig gut bezahlte . Auch Nissel er -
h elt einen Teil des Kaufpreises , merkt « aber , daß er erheblich zu
kurz gekommen war . Der Aerger über die Untreue se ner Spieß -
gesellcn war so groß , daß er sich mehrfach über die ganz « Angelegen -
h- it zu anderen aussprach . So kamen die „ Geschäfte " auch den Be -
amten der Dienststelle B. I. 3 zu Ohren . Sie beobachteten die drei
und nahmen sie endlich fest . Bei Angehörigen der Verhafteten und
dem Ingenieur in Friedenau wurde der größte Teil des gestohlenen
Gutes noch gefunden und beschlagnahmt .

Beim Ausspringen auf eine „Elektrische - verunglückte die
SSjähriM Buchhalterin Gertrud Hartz « aus der Schäferstraß «.
Sie versuchte an der Ecke Kreuzberg - und Belle - Alli -
ance - Straße « inen Wagen der Linie 45 zu besteigen , glitt aus
und geriet unter den Anhänger . Es wurde ihr ein Bein
abgefahren . Di « Verunglückte wurde in dos Hedwig - Kranken -
haus gebracht . — Ein ähnlicher Unfall ereignete sich in der Berlmer

Straße in Pankow . Der Arbeiter Hermann aus der Florastraße
sprang auf « inen in Fahrt befindlichen Wagen der Linie 48 E, fiel ,
kam aber mit Hautabschürfungen davon . — Durch Abspringen von
einem fahrenden Straßenbahnwagen vor dem Haufe Danziger
Straße 45 hat serner der Kraitwagenführer Paul K u j o t aus der

Pasteurstraße eine Gehirnerschütterung ersttien . Er fand
in dem Krankenhaufe am Friedrichshain Aufnahm « .

Theodor Glocke 63 Jahre .
Genosse Glocke , der Geschäftsführer des „ Vorwärts " - Verlages

beendet heute fein 55 . Lebensjahr . Der Name Theodor Glocke
ist aufs enrsi « verknüpft mt der Geschichte der Arbeiterbewegung
Berlins . Ein Sohn des Thüringer Landes , in Erfurt geboren .
verlor Genosse Glocke frühzeitig seine Eltern . An Stelle sonniger
Ellernli ' be trat die graue kalt « Monotonie des Waisenhauses . Nach
der Entlassung aus der Volksschule mußt « der Proletarierjunge das
Tischlrnr Handwerk erlernen .

Bereits anfangs der achtziger Jahr « finden wir den ju igen
Tischlergesellen in Berlin . Hier im Brennpunkte des polltischen
Lebens , der wirtschaftlichen und sozia ' en Kämpfe , unter dem Druck
eines ebenso gemeinen wie rachelüstern ge handhabten Ausnahme¬
gesetzes gogrn die Arbeiterklasse schloß sich Genosse Glocke seinen
Klasiengenossen an , trat m' t Mut und Feueresser für die Interessen
der Enterbten ein . Innerhalb der gehe ' men Organisation , der sog .
„ Hauptmannschaften " im 4, Berliner Wahlkreis
hatte sich Glocke bald dos Vertrauen der Genossen erworben . Sie

wühlten ihn zu ihrem Delegierten auf dem ersten fo -
zialdemokratifchen Parteikongreß in St . Gallen ,
da die Partei innerhack Deutschlands verboten , geächtet und des -
halb gezwungen war . im Ausland zu tagen . Es waren damals
schwere Zeiten und es gehörte ein hohes Maß Ueberzeugungstreu «
und Mut dazu , für der Sozialismus und die Partet tätig zu sein .
Nach dem Fall der Sozialistengesetzes war Genosse Glocke viele
Jahre Reich stogskandidat für die Kreise Nordhaufen . Je .
richow l und II . Seit 1S00 Stadtverordneter in Berlin ,
bekleidete Genosse Glocke mit Inkrafttreten der Gemeinde Groß »

Berlin auch das Amt als Vorsitzender der Bezirksver -

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 20 . November .

Anller dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —6 15 Uhr abends : Unterhaltungsmnsik ( Berliner Punk¬

kapelle ) . 6. 20 Uhr abends : „ Ratschläge fürs Hans " ' . 6. 30 Uhr abends :
Xeon Minuten für die Hansfrau , 7. 45 Uhr abends : Vortrag des
Herrn Redakteur Fritz Badioke : „ Der Zeitungsreporter bei der
Arbeit " . 8. 30 Uhr abends : Blasorchester . Dirigent : Kapellmeister :
Karl ' Woitschach . 1. Deutsche Eichen . Marsch . Harry Blatzheim .
2. Ouvertüre zu „Lysistrata " , Paul Linoke . 3. Münchner Kindl ,
Walzer , K. Komzat . 4. Elfengeflüster , Intermezzo , Max Rohde .
5. Fantasie ans dar Oper „ Martha " , F. v. Flotow . 6. Stephanie -
Gravotte , A. Czibulka . 7. Kreuzritterfanfare , Marsch , R. Hanrion .
£. Ich kenn ' ein Hotelohen im Westen , Shimmy , A. Pickert . 9. Wie
ein Hauch . Valse hosten , M. Weintraab 10. In Reih und Glied ,
Mibtärroarsch . C. Woitschach . Anschließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tugesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst , Sport¬
nachrichten . Theaterdienst . 10 . 30 —11. 30 Uhr abends : Tanzmusik .

ordneien - Nersammlung Kreuzberg . Nicht weniger
wie auf politischem und kommunalem Gebiet hat Genosse Glocke
auch in der Gewerkschaftsbewegung Hervorragendes ge -
leistet . Er war vom Jahre 1884 ab Vorsitzender des Fach -
oereins der Tischler , dann laig « Jahre Vorsitzender
des Ausschusses der Holzarbeiter Berlins . Am
1. Juni 1888 als Expeditionsvorsteher des lama igen „ Ber -
liner Volksblatt " (jetzt „ Vorwärts " ) angestellt , wurde dem Ge -
Nossen Glocke nach dem Tode des Genossen Heinrich das arbeits -
reiche und mit ' licht allzuviel Annehmlichkeilen verknüpft « Amt des
Geschäftsführers beim „ Borwäris " - Verlag über -
tragen .

Wir wünschen und hoffen , daß unser Jubilar tock) recht viele
Jahr « in unserem Kreis « weilen und bei voller Gesundheit seine
wertvolle Arbeitskraft auch fernerhin unserer gemeinsamen Sache
und dem „ Vorwärts " widmen möge .

Ju Ehren des verstorbenen Genossen Lude
H a r t m a n n veranstaltet der OesterrÄchisch - Deuksche Volksbund
wie wir bereits miiieiltcn , henke . Donnerstag . 7 Uhr abends , im
ehemaligen Herrenhaus eine Trauerkundgebung , an die sich eine
Wohlversammlung anschließt . Beide Beransialiungen sind frei zu -
gänglich , wir empfehlen starken Besuch . Der Arbeitergesongoereln
„ Tlamenlos " , wiiglicd des Deutschen Arbeikerfänacrbundes " , wirkt
an der Trauerkundgebung durch zwei Chorvorlräge mii .

Eine Polizeistreife im Hochgebirge .
Berhafkung zweier Mörder .

In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ist es gelungen ,
die aus dem Gefängnis in München ausgebrochenen Banditen
K ö st l er und W i e de m o n n , die wegen Ermordung des
Gendarmeriekommandanten Junker aus Niederraung
und wegen anderer Straftaten unter Aufgebot starker Polizeikräfte
schon seit längerer Zeit gesucht wurden , in einer oberhalb
Sonthofens in den Allgäu « ? Alpen gelegenen Almhütte
in 1500 Meter Höhe aufzuspüren . Ein Einbruch , der in «ine
in der Nähe gelegen « Skihütt « verübt worden war , führte ein «
Polizeistreife auf die Spur der beden Mörder , die sich in der
Almhütte verbarrikadiert hatten und jeden sich Nähernden mit
Erschießen bedrohten . Die Banditen verfügten über Jagdgewehre
und Revolver mit zahlreicher Munition . Aus Sonthofen herbei -
gezogene Polize ' verftärkung umstellte die Hütt «, doch gelang es erst
nach vierstündigem Verhandeln mit deren Insassen , diese
zur Niederlegunq der Waffen zu bringen . Unter starker Bedeckung
wurden die beiden Mörder gefesselt in das Amtsgerichtsgefängnis
Sonthofen eingeliefert . _ _

Aushebung einer Falschgeldwerkstatl . Nach einer Meldung aus
Magdeburg wurde in B a r l « b e n durch Landjägereibeamte und
Polizei eine Falschgeldwerk st alt stillgelegt , in welcher
2 - B i l li on « n s ch ei n e hergestellt wurden . Der Drucker Fehs «
und fein Helfershelfer Albrecht find verhaftet und nach Magdeburg
übergeführt worden .

Eisenbahnunglück in Ikeckarstckdk . Im Bahnhof Neckarstadt fuhr ,
wahrscheinlich infolge Versagens der Bremse , ein Güterzug über
die Drehscheibe auf die Prellmauer auf . Die Lokomotive
bohrte sich etwa einen Meter tief ein . Der nochfolgende Wagen
wurde zusammengeschoben , der zweite Wagen ein offener Güter .
toogen , wurde aus dem Glesse gehoben , der dritte , «in geschlossener
Wagen , in die Höhe gestellt . Menschen wurden nicht ver -
letzt . Das gefährdete Zugpersonal konnte sich durch Abspringen
retten . Der Sachschoden ist groß

Die Zcknkstakiou an Herzogenstand . Di « Bauarbeiten an der
neuen Großfunk st ation am Herzogen st and . die
von der Firma Lorenz , A. - G. , Berlin , alz größte Station
Europas errichtet wird , sind soweit fortgeschritten , daß das Wert
im Sommer nächsten Jahres in Betrieb genommen werden kann .
Die Station soll Nauen und den Eiffelturm weit an Leistungsfähig -
keit übertreffen .

Der Winker in Ztallen . Der Winter hat auch in Italien
seinen Einzug gehalten Aus Verona werden 3 Grad unter
Null gemeldet . Die Apulischen Alpen bei Lucca sin «
mit Schnee bedeckt . Die Temperatur ist dort bis auf Null Grad
gesunken . Biel Schnee liegt auf den Bergen um Perugia .

Ein Zyklon in den Dereinigken Skaate « . Wie aus New Port
gemeldet wird , sind die westlichen Staaten von einem hef -
tigen Zyklon verwüstet worden . Sechs Tote und 100 Ver -
wundste wurden bisher gemeldet . Di « Geschwindigkeit des
Windes betrug 112 Kilometer .

Die Eigenart
eines

sMsieMenöii Oetker- Kuchens
ist sein hervorragender Wohlgeschmack

und seine Blillgkelt .
Versuchen Sie

Dr. Oetker ' s Kakao - Sandtorte
250 k Margarine , ungesalzen oder gewaschen ,

Pfd. ca 0 90

. . . . . . . . . . . . . .

M. 0 45
250 Zucker Pfd. ca. 0 45

. . . . . . . . . . .

. 0. 23
200 1 Gustin ( 225 ß M 0 29)

. . . . . . . . . .

. 02t
4 Eier , Stck . ca 0. 19

. . . . . . . . . . . .

,079
I Teelöffel voll von Dr. Oetker ' s Vanllün - Zucker . , 0. 03
l Teelöflei voll von Dr. Oetker ' s „Backin " . . . . „ 0. 03
SO g Kakao

. . . . . . . . . . . . .

ca . �ois
M 191

7iih * » rpitiinrt - Die Butter wird etwas erwärmt und schaumig
vliun� , geromt , bann gibt man a imä ilich Zuc »er und

Vani lin - Zucker hinzu . H. erauf ein Ei und etwas Puder , der vorher mit
dem Backin gemischt wurde . Ist dieses gut verrührt , wieder ein Ei und
etwas Puder , bis d e Eier u- d der Puder verbraucht sind Zuletzt wird
der Kakao unter die Masse gerührt und diese in eine mit Bulter aus¬
gestrichene borra gegeben und bei mittlerer Hitze rund I Stunde gebacken .

Geschähen , wenn ver
von

Or . A. Oetfer , Mhrmitielfabrik , Bielefeld
* Eingetretene Preisschwankungen sind zu berücksichtigen .

Verlangen Sie vollsiändigp Rezeptbücher in den Geschi
grifien , durch Postkarte gratis und franko



Willst Du Qualitätsraucher sein —

Kauf bei Oscar Görner ein !

Staats - Theate
Opernhaus

71/; Uhr boh�me
Opernhaus

am Köni�snlatr
7Va Uhr Martha

Schauspielhaus
Vft U : Viel Lärm

um nichts

Schjllcr • Theater
lx\ t Uhr ; Candida

Gr. Volksoper
7' /j Uhr

Don Juan
Volksbühne
7%: Schluck u . Jau
Deutsch . ' thealer

7*/ , Uhr
Die heilige

Johanna

Kammersplclc
6 Uhr

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Die Komodle
Rarfüntendarani2o6/207

« Unr
AI m e e

Theatsri. d. RöniggrätzerStr.
8 U. : DerMannohneMoral

Th. a. Noliendorfpl .
7. 30; Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit Frltzi Mässary

Komodienhaus
8 Uhr ; Karussell
berliner Theater
7. 30 Uhr ; C I o c 1 o

sSsma
u bin

Variete

Revue

Ib . im Admiralspaiast
Tägl . 8' / , ( ihr :

Die KrSllte
Revue der Welt :

S - üM - TÜM
ie ieTiachm . 4Uh

■ m\ QDl! litM !
Täglich x Uhr

D e große Revue

Wisn gib aeht !
Ueb. IJOMitw irkende

Qeutsdi. Künstiertlicti
läi >i 8U. : Zaza
Lusisplelhaus

Täglich 8 Uhr
Geld wie Heu

Ncubs Opsrellentiaus
Täfli 6 Uhr :

Der Tanz um
die Liebe

Wallner aftieaL
TäQl. 8 Un-

David u. Co ialli

Trianon - Tii .
i äaüch 8 Uhr :

Solotfl
Erika Gläßner , i
lul . Falkenstein

Cr. linder - Vorsi .
im Triancn - Theal
5bi . 4 U. Pr. di 60 PI. I

Msnbrödel
Sonnt . 4 U. Pr. ab EOPf

Rotkäppchen
DazuIn allen Vorstcüungen:

Die Zaaterorrlle

Kleines Th .
Heute nac m 4 Uhr
Schneewittchen

Heu e 6 Uhr ;
Tllla Durleux In

FEDORA
Durleux , Limburg
Chandon . Weslerhold

Residenz - Th.
Heuie 7h, Uhr

Urauffübrung !

Central . Theater

u' i ' wissßnswüfin
Deuts Opernhaus
Zu ermäßigt . Pre s.

7 " . " Fidelio
Intimes Theater

8; Llebeskoozern
Lebensretterin

FreiL 71/,: Premiere

Metropol - Theater
Täfil . 7' , Uhr .

Gräfin Jßariza

Neaeslh. am Zoo

Täglich 8 Uhr :
Die Frau

ohne Schleier
Snbd . u. Sonnt

3V2 Uhr¬
vornröschen

Ansteckungsgefahren prompt entrwnt ,

" " w «ch m- - « Föhns m in f

das altbewährt «, wohlschmeckende Mund » und RachendesinfizienS .

Erhältlich i » Apotheken und Drogerie « .

Proben und Broschüren kostenlos durch
Bauer L Cie. , Berlin SW48 , Friedrichstraße 231

Apollo
18 Uhr Theater 8 Uhr I

Direktion - James Klein T
| Ole erste groBej

Revue - Posse
IDas lachende Berlinf
[ Ueber ISO Mitwirkendel

Preise 2 bis 10 AI.

Herren - , Damen - und

Bnrsdicn - Bcitlcldnnd

auf Teilzahlung
Ware kann bei genügendem Aus¬

weis sofort mitgenommen werden

BekleidungsliausKleingold
Weinbergsweg 26 , 1 . Etage

3. Haus vom Rosenthaler Platz

Reichshaiieii ' Theat .
Abends - 8 II. u. Stg. nachm . ö Uhr

. Stettiner Sänger
-thadmi. halbe Pr. b. roll. Abodangf.

QöDtioll-Brettl; Herr " ch -

,1- Anl. VI,
Progr . !

Populäre Preise

berliner Ibeil - Mv
Neukölln , Lahnsfr . 74/75i

Musik , Scnwank
von Pordes - Milo

' . lu�ikv . WilliRosen

Hose - Theater
Dir. B Rose

P/i U : Schmctter -
lingsschlacht

Casino - Thsafer
LottinnerSfr. 37Täjl. 8 Uhi

heul Neu !

Satan Weib !
BerlinerVolksstüdcin5Bildern
BerlinerHuraor, BerlinerTjfpen
Vorher Bunter Teil
VoikstOml . Preise

Ttteaier am
ffotiDosser ror .
Täglich 8 Uhr u.

Sonut nachm JCbn

KMe -

Sänger

Zn Drogriien u Avo
IHsl. M, 0. 7ön, M. ILO
rchl nur mit Marli
,,Me<Iico " und Firma
Olis likilds!, Oeiüd tZ.
iO - (£ifcnbalinftr 4

Th. !. il . GBra. -TDniliallß
eiSeoseo , pitwtsit . 23

Sonnt , abds . ?1/ , Uhr

Ält -

Heidelberg
Preise . 80Pt . b . 2M.

Th. I. Kommand . Str .
8: Neuest . Schlager

von Hugo Hirsch
Wenn man ver¬

liebt Ist . . .
m t MollyWessely

Slezlrled Arno
PiFisiJtr Plätu; 1-8 Mk.

Goethe - 3ühne
Klosterstr . 43

Taglich 8 Uhr .
. Ltui m u. Qrans "
von F. M K I i n g er

Regie Or Heine
5-1. Werth,, Speiere. Peten.
Vorverkaof: Iheelcrt. 18-7.
Mi, gl halb . Kass . - Pr .

Varietö -

Spielüian
IRaucficn gestattet /

fnfcralc
int

Vorwärts

sichern Erfolg !

Eiserne Oefen
Kache/oefen

Kochherde

R . Zechiiri
�

BEOUNC

iBlIeilzaiDiiafi
? u Sobenpceilcn lauien Sie die

fdjönRen und prei > wertesten

Winter - Mäntel

M- VOlMlS
Spott - velze

irwie Harren - Garbeeobe »
aller Art und iiir alle Figuren
in dem grSßten Berliner
Spezlalgegchaf t dieser Art

Köpenicker Straße 127
Im 1. Inbufttiehof rechts part .

Geschäftszeit g - 7 Uhr.
Der gelauite Gegenstand wird sofort nach

Anzahlung mitgegeben .
Vlstrall Ungeniert ! T >

Verkäufe

i Bit «erleiheo preiswert moderne ! Pelzwareu , Sealmäntel . Fohlensacken ,
Gesellichoftsanzllge Schnapet Slaliker - Iickeljackcn . Bibereltjacken . Füchse,
strafte 128 Moriftvla » 8280 _

• Soortpclze 60. - , Alte Schllftensirafte 7,
Leihhau » Moriftplaft 58a. Pei� ' dirett am Aieranderplaft . Al- r . 5818.

mäntei 175. - . Pelzjacken aus Seid - ! Pfandleihhav ». Schänhauser Allee U5
Maulwurfschal » 700 . —, kreuz » <Norbrinq > Pelzwarcni Slauntn »

füchse 12. - sliege » 75. - . Svorlpelze „ „ gend ! «reuzfllchsel Fünfzcdnl
? in' ' » Gehpelz « . 00 —. Ferner : Blauwolfziegen ! Dreizehn ! Silder »
I Posten Anzüge 18. - an. Ulster . Pale , mijlfel S- rrenanzllgei Fcberbettenl
»/s 15- - an- D- menmanlel . «° Nüm- . Gardinenlager . Salb umsonst . I«- ii >«
»leider «norm billig , »eine Lombard ». xx�sagaxire > -
wäre . -s — - - - --- -

Monalsgarberobe laufen Sie billig in
Lowickis Leihhau ». Prinzen strafte 105;
Anzüge . Paletots Taillenmantel Tut »

tu - Ä
C?iHefDT°lauf. ®efA�ft3jcit unu�lcc. D- rbe - ° de� Zeilzahiung getaH . U _ �
brochen von 8 bis 7 Ubr. _ __

* Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal .
Damenmäntel . Flauschmänlel 7. —. Mäntel gut und billig kaufen , müssen

9. —. Novvcnmäntel 12. —. Tuchmäntel Sie in den Blauen Bazar iansen .
141 —. Gskimomäntel 15. —. 21. —. Affen . »aiser - Wühelm- Slrafte 3h . 16. «leran .
Hautmäntel 25. —. 32 . — usw. Werlstatt derplat, . Gelegenheiten . Pelzmäntel 150
Sdimediel . Gipsstrafte 15. eine Treppe an. Peizjacken 50 an. Maulwurischai «
stein Ladens . Sackeicker Markt . ' 180 an. Silberwölfe 135. Nutriasacken .

. »s . t . r etr », . r *m»». . T s INutriamäntel , Perssanermäntel . Sport .
, . . MmMwäntel , I Gehpelze . Maftanfertigung . ele .

Gs t imom ä n tir 15 75 aff . n"autmäntell »nt - flut ' 6ini «' »ablungserleichterun «.
21. 75. 29. 75. reinwollene Velour -
de - Laine - Modellmäntel 34. 75. Gabor .

Damenmäntel , Flauschmäntel 5. —.
8. —. 13 —. 18. —. Affenbauimäntel 19 . —
25 . - 35. - , Tuchmäntel 9. - , 14. - ,

Möbel
dw' llelder W°ttb ! llia 3liercnau»l »dbl. ( P��imatrai, . - . «ufleaematraften .
(Kcal 44 «Äscher Markt Aabobok Metallbetten . Chaiselongues . Walter .straft . 44. Sackescher Markt . Bahnhof

��raarderstrafte achtzehn� _
-

StÄ » �
Ä Uhren . Kleiderfchränke . Nachttische .

w�° aüch�n " S IA». Penilos T�m« u Wasch.

und Legitimation wird Ware sofort mit - - — - — j - - T- -
aeaeben . *1 Goldmaun » billige Möbelanaebote

„ ..
- -

,
— -- - — r (keine Loltpreise . sondern wirklich

Welbnachtsoerkaus . Spottbillige Da. billiger Verkauf . Strausberger Str . 23.
menvelzwaren . Herren velzwaren „all « am Strausberger�PIaft .

_ _ _

•

Pianos , Flügel
erstklassig ; , preiswert .

Hömhildt ,
Potsdamer Str . 126 .

Strunipfwaren Jrlkotagen
la. Qualitätsware , große Auswahl
zu billkste - i Preisen , kaufen Sie bei

Erich Schulz
Nenköllu , Kaiser - Friedrich - Str . 220

a d. WeichselstraBe .
Vorieiger dieses Inserats 5«/o Rabatt .

Teppich . Schräger oertaust gegen
Teilzahlung Teppiche . 2X3. 30 . — an.
Brücken . Diwandecken , Belloorlagen ,
Läuferstoffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Clsasser Strafte sechs. Rein
Laden .

crdenkliäisten Cdelpcizarten . Qualität »-
waren teilweise sechzig bis fünfundsteb -
zig Prozent unter Preis . Zahlung ».
Erleichterungen . Blauwolfziegen . Slate .
hafensüchse . Kreuzsüchse , Wölsinkraaen
8. 75. Silberwölfe . Silberfüchse . Grau -
wolkschalale 14. 50 echistbirisibe Riesen -
blouwäife 48. 75, hickelsocken 98. —. Wal -
labniackcn 175. —, Nuiriniacken 195. —.
Fobleniacken . Seehundsacken . Slint »-
sacken. Sealelektritmantel 345. —. Fohlen -
manlel . Serrenwortpe ! , 88. —, Serren -
gehpeize . Serrenfchalkragen 14. 50, Skunls -
Ikraaen . Dpossumtragen , Biiamichols ,
Iilllaulwurfschals , Pelzstreifen . Blsaftfell «.
sNeuwaren . Viele andere Gelegenheiten .
Wiederverkäufer günstigste Einkaufs

Möbel , gut und billig , auf Teilzab -
liina . ferner Teppiche . Gordinen . Store ».
Groftc Auswabi . Vequeme An- und
Abzahlung . Möbel - Lechner , Brunnen -
strafte 7. _

*

Billige Schlafzimmer , Rüchen . Speiie ,
zimmer . Lerrenzimmer . Einzelmöbel
in altbekannter solider Tischlerarbeit
direkt vom Tischlermeister Inliu »
Apclt , Adalberiitrafte 6 sHockbahn
Rottbufertorl . Teilzahlung gestaitet . '

Spelieztunner 550. Schlafzimmer 475,
Herrenzimmer 375. Rüchen 98. Rlubgar -
niturcn . RInbsessel 88. Rludtische . lplP »,
oitrinen . Standuhren 128 Solbourrr .

Raumann - Näh Masch inen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
parawr - Werkstatt illr alle Sosteme
Emil Halbarlh G. m. b. b. . Friedrick )-
strafte 55a. Merkur 8288. »

Teppich . Thomas , vranienstrafte 44.
Gelegenheiten in Teppichen . Läufer -
stsffen . Diwandecken . Tischdecken usw. .
apf Wunsch Teilzahlung . _

*

Oefen , Herde , aller Sosteme . neu und
gebraucht . Badeeinrichtungen sofort aus -
stellbar . Mar Lachmann Rf. . R. 54.
Lothringer Strafte 11. Norden 1897. '

Sekleiilllnzzsliieile . Mselie uz « , j
verleih von Gesellschafis - Anzllgen

Brunnenstrafte 4. Norden 5177. _
•

Leihhau », Friedrichstrafte 2. Hallesches
Tor . Enorm billiger Vertauf eleganter
Pelzmäntel , Pelziacken , Sportvelze . Geh-
pelze . Schal » und Füchse aller Art . Ge-
legenheitskäufe in Serrengarderobe .
Reine Lombardwaren . '

Rissen 1. 25, Betilaken von 2. 25 an, In¬
lett . Oberbetten 12. 50, 8. 50, Damast -
Garnituren 16. —. Ueberschlaglaten
7. 50, angestaubte und fehlerhaste Bett .
bezüge enorm billig , Tischtücher . Gr-
decke. Stuben - , Rllchenhandtltcher .
Frottierwäsche , Wäschestoffe . Damen -
Leibwäsche , unerreicht billigl Sand -
arbeilswäsche in Ileberloken . Parade -
kissen, Damen- Luruswäsch «, staunend
billig . Porzeiger dieses Inserates er-
hält vom 17. bis 22. November d. I .
5 Pro, . Sonderrabatt . Streng reelle
Bedienung . Stump « u. Jäger . Rott -
buserdamm 73, Dresdenersttafte 33,
Landsbergerstr . 83. Beusselstrafte 27.
Wilmersdorier Strafte 87.

Potzwareu gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pclzsacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Oualiiäten . Pelz -
bau » Spiftcr . Rommandantenftrafte 27,
Laden . »

Ich brauch « »eidi Ich muft für
ieden annehmbaren Preis verkaufen ,
Einige Beispiele : Pelzmäntel , primo
Ausführung . 150. —. fesche Pelziacken
75. —. erftklasstge Svortpelze 90 . — an .
Gehpelze . Maulwurfschals , Biberjacken
Skunkskragen , nur Qualitätsware , un»
glaublich billig . Erleichterie Iahlungs -
weife . Goldmann Roitbuler Tor . Ei ».
gang Dresden « SIrafte 138. _ _ *

Mouatsonzüge , Frackanzüge , Smoking¬
anzüge . Gehrockonzüae . Iackettanzüge .
Winterpaletots EuiawayanzUge . Tai! - '
lenmäntel . für jede Figur passend .
Spezialität : Bauchanzllge , spottbillig .
Holpern , Rosenihalersir . 4, erste Etage .

Mouatsonzüge , Winterpaletots , Geh.
rockqnzüge . Frackanzüge , neue Jackett -
anzüge . Joppen , modernste Taillenpale -
lots verkauft spottbillig Alexander .
strafte 28a, Hochparterre . tGesellschaft ».
anzüge leihweise . ) »

Pelzwaren , direkt vom Rürschner :
Pelzmäntel . Pelziacken . Serrensportpelze .
Rreuz - , Silber - , Jabel - , Alaska . Fllchse .
China - Iiraen . Skunk ». Amerikanisch - ,
Australiiäi - Skunksopossum , Muffen . Pels
hüte , Pelzdecken sowie alle Arten von
Pel , waren . R. Michaelis . Rürschner
meister . Berlin SO. 18, Gräfte Frank -
furter Strafte 99. 1. Etage , am Straus -
bergerplaft . _ _

•

Betten 9. —, Gardinen . Teppiche , Säu¬
fer . Wäsche usw. Reine Lombardware ,
Leihbau » Moriftplaft 58». _ _ __ _*

Wollwesten , Seidensumver , Handschuhe ,
Herrenartikel . Puppen . Engrospreise .
Gärtlein . Invalidenstrofte 152. «

Jakob strafte 93.

Windhorst Mäteltilchlerel . Brunnen .
strafte 182. »erkauft direkt an Private
Möbel . Groftläger in Sveksezimmern -
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Rücken ,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller »
billigst� Besuch unbedingt loduenh . *

Möbelkredit und bar an iedermann .
kleine Anzahlung . Gärisch . Stralauer -
plag l. Schlessfcher Bahnhof . '

Musikinstrumente

Piano , preiswert . RIavtermacher
Link. Brunnenftrahe 55. *

Kaufgesuche
Fahrräder kauft LlnUnftiaHi 19 *

Prismengläser , Photoapparate tauft
Frank , Blücherstrofte 56. •

Verschiedenes
Leihhaus Friedrlchftrafte 2 beleiht

Pelze , Garderobe , Wäsche. Brillanten .
Gold - und Silberwaren .

_ _ _ _

•

Gewisscnhaste Untersuchung . Auskunft .
Entbindung . Erfahrene Hebawme Eckel-
Hildesheim . Bülowstrafte 82. _ _ _ •

«ertrsuensuolle Auskunft Frauen .
Mädchen , langiöhrtge Erfahrung , ärzt .
lich geprüft . Wolsf , Wiener St - nfte 20.
dritte » Portal . II._ _ •

Söchstbeleihuug . Brillanten . Plantin -
waren . Goldwaren , Silberwaren . Edel -
schmuckwaren sowie alle anderen Werl .
lachen . Ankauf , Berkauf . Wcgn«»le >b-
Haus , Potsdamerstrafte 43. •

MASCHALLAH
3 £ £ ,i . /IV
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